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Nah der Kanglerrede.
Von Oberbürgermeiſter Dr. Külz, M. d. R.

Selten hat eine Regierung bei ihrem Zuſammentritt vor einer ſo
ungeheuren Laſt von Verantwortung geſtanden wie die, deren Pro
gramm am I. Juni der Reichskanzler Dr. Wirth vor dem Reichstag
entwickelte. Angeſichts der ungeheuren Fülle von Problemen, die in
den nächſten Wochen und Monaten zur Entwicklung drängen werden,
beſchränkte ſich der Kanzler darauf, lediglich die allgemeinen Richtlinien
der beabſichtigten Politik zu geben und ſie aus unſerer äußern und
innerpolitiſchen Lage heraus zu motivieren. Wie die Löſung der Pro
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bleme im einzelnen gedacht iſt, ſagte der Kanzler nicht. Ein endgültiges
Werturteil über die Tätigkeit der Regierung Wirth muß demnach ſo
lange zurückgeſtellt werden, bis ihre Abſichten im einzelnen klar er
kennbar werden. Dem Kanzler kam es offenbar im gegenwärtigen
Augenblick zunächſt darauf an, eine Plattform für die künftige Politik
zu ſchaffen. Die Baſis, auf der die Regierung ruht und arbeitet, iſt
noch ſchmal und verkrägt irgend eine von vornherein einſetzende Be

laſtung nicht. Es iſt deshalb pſychologiſch verſtändlich, wenn der
Kanzler die Tragfähigkeit dieſer Baſis vorſichtig ſondierte. Die
Stellung der Deutſchen Demokratie hierzu liegt ihrer grundſätzlichen
Seite nach klar zutage. Für die demokratiſche Partei i ſt
die Frage der mitverantwortlichen Beteiligumng an
der Regierung weder eine Sache des Prinzips noch
eine Sache der Taktik, ſondern allein eine Sache der
politiſchen Verantwortlichkeit. Dieſen Grundſatz hat die
demokratiſche Partei vom erſten Tage an verfolgt und wird ihn in
alle Zukunft weiter verfolgen müſſen, wenn ſie ſich ſelbſt treu bleiben
will; denn darin liegt ja das eigenſte Weſen der Demokratie, daß ſich
jeder einzelne als mitverant wortlicher Träger des
Schickſals unſeres Volkes fühlt. Die demokratiſche Partei
wird ſich deswegen an einer Regierung immer dann beteiligen, wenn
und ſolange ſie annehmen darf, daß ſie damit wahren demokratiſchen
Grundſätzen zur Geltung verhelfen kann. Von dieſem Geſichtspunkte
aus iſt auch der Eintritt der Sozialdemokratie in die Regierung mit

iel wert
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Gentgtunng feſtzuſtellen. Die nächſte Zukunft wird zeigen ob di
Tragfähigkeit der Regierung auch nach rechts an Boden gewinnen wird.

Die Größe und die tiefeinſchneidende Wirkung der zu erwartenden ge
ſetzgeberiſchen Maßnahmen läßt eine ſolche Verbreiterung nach wie vor
dringend erwünſcht erſcheinen.

Ein durch die Kanzlerrede ſich hindurchziehender Grundgedanke
war die in das Schlagwort gekleidete Aufforderung: Durch Arbeit
zur Freiheit! Ein ſchönes Wort, aber ſeine Erfüllung hängt nicht
allein von uns ab, ſondern davon, daß unſere Feinde ihm nicht durch
ihr Verhalten das Zwangsgebot entgegenſetzen: Arbeit und Ver
ſklavung! Ob der vom Kanzler gewählte Appell an die Ritterlichkeit
unſerer Gegner in dieſer Beziehung beſonders wirkſam ſein wird, muß
nach den Erfahrungen der Gegenwart mindeſtens zweifelhaft erſcheinen.
Wirkſamer iſt nach diefer Richtung das Argument, daß das deutſche
Problem auch wirtſchaftlich ein europäiſches und ein Weltproblem iſt,
und daß deswegen ſowohl die Weltwirtſchaft im allgemeinen, wie das
franzöſiſche und britiſche Wirtſchaftsleben im beſonderen vhne eine
Geſundung der deutſchen Wirtſchaft dauernder Verkümmerung preis
gegeben bleiben müſſen. Daß wir ſelbſt zu einer ſolchen Geſundung mit
ganzer Kraft mithelfen müſſen, iſt nach Lage der Sache eine Selbſt
verſtändlichkeit. Der Kanzler legte ſtarken Wert darauf, in breiter
Ausführung das aufzuzählen, was wir bereits in dieſer Beziehung
an Wiedergutmachungsakten geleiſtet haben. Offenbar wollte er damit
den guten Willen Deutſchlands vor aller Welt unterſtreichen. Wir
wollen darüber aber nicht vergeſſen, daß der Grund zu unſerer
Leiſtungspflicht in der Tatſache des verlorenen Krieges liegt. Es iſt ein
uraltes hiſtoriſches Geſetz, daß ein verlorener Krieg zum Erſatz des
Schadens verpflichtet in dem Umfange, den der Gegner erzwingen und
das unterlegene Volk leiſten kann. Es hat deswegen für die Zukunft
wenig Wert, ſich in rückſchauenden Betrachtungen oder gar in Beſchul
digungen vergangener politiſcher Epochen zu ergehen: Die hiſtoriſche
Tatſache des verlorenen Krieges bleibt beſtehen und ſie wird mit natur
notwendiger Zwangsläufigkeit noch auf lange Zeit hinaus auch unſer
innerpolitiſches Leben beſtimmen. Insbeſondere gilt dies auch für die
deutſche Wirtſchaft.

Was der Kanzler über die privatwirtſchaftlichen und ſtaatswirt 8
ſchaftlichen Folgen unſerer Wiedergutmachungsverpflichtungen aus

führte, ließ die Abſichten der Regierung im einzelnen noch nicht er
kennen. Daß wir vhne neue gewaltige Steuerlaſten nicht auskommen
können, iſt klar. Aber bei all den zu erwartenden Maßnahmen muß
vom erſten Augenblick an auf das ſorgfältigſte ihre Rückwirkung auf die
Privatwirtſchaft und vor allem auch auf die Staatswirtſchaft geprüft
werden. Es iſt ein Selbſtbetrug, wenn man eine Stenuerwirtſchaft
betreiben wollte, die auf dem Papier hohe Beträge erzielt, aber die
Volkswirtſchaft ihrer Leiſtungsfähigkeit beraubt. Eine ſolche Steuer

politik würde weiter nichts als ein ewiger circulus vitiosus ſein. Sie
führt zu einer Preisſteigerung der geſamten Lebenshaltung des Volkes,
löſt damit automatiſch Lohnbewegungen und Gehaltserhöhungen aus,

gefährdet den Leiſtungsumfang der Produktion, erhöht die Erwerbs
loſigkeit und bedingt im Haushalt von Reich, Staat und Gemeinde ſchen
eine Steigerung der Ausgaben an Löhnen und Gehältern, die den
weſentlichſten Teil der Mehreinnahmen verſchlingt, welche durch dieſe
Steuerwirtſchaft erzielt werden ſollen. Förderung der Pro
duktion aber iſt das oberſte Gebot der Stunde. Des-
wegen muß man ſich auch gerade jetzt von allen in ihrem Enderfolg
nicht klar erkennbaren wirtſchaftlichen Experimenten freihalten. Nor
maliſierung, Typiſierung, Sozialiſierung ſind gewiß Dinge, über die
ſich unter ernſthaften Leuten bei normalen Verhältniſſen ſprechen läßt;
aber ſie dürfen nicht zum Schlagwort werden, dem man um ihrer
Wirkung auf die breiten Maſſen willen um jeden Preis auch dann
Jnhalt zu geben verſucht, wenn die Zeit dazu ungeeignet iſt. Jnwieweit
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folgt ſein, da die franzöſiſche Preſſe darauf dringt, Deutſchland all

verſammlung ſprach

Jch kenne die ungariſchen Verhältniſſe beſſer als Jhr.

ſtand gegeben worden iſt. Ein Monat ſchwerſten Leides für die ober
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Die franzöſiſche Angit um die Entwaffnung.
Paris, 3. Juni. (TU.) Jn ſeiner geſtrigen Unterredung mitdem franzöſiſchen Miniſter pel den hat der deutſche Botſchafter Dr.

Mayer die Schwierigkeiten geſchildert, auf die die bayeriſche Regierung
hinſichtlich der Entwaffnung der Einwohnerwehr ſtößt. Briand hat
darauf erwidert, daß er ſich auf dieſe Fragen nicht einlaſſen könne und
daß die Beſtimmungen des Ultimatums mit den vorgeſchriebenen Daten
genau ausgeführt werden müßten. Auch bei dem Abſchiedsbeſuch des
Vorſitzenden der bisherigen Friedensdelegatiovn äußerte Briand, daß
die franzöſiſche Regierung ſich auf keinerlei Vorſchläge in der Entwaff
nungsfrage einlaſſen könne, ſondern auf der ſtrikten Durchführung des
Ultimatums beſtehen müſſe.

Paris, 3. Juni. (TU.) Auf eiten Antrag im Oberſten Rat
muß die Ubernahme der von Deutſchland an die Jnteralliterte Kom
miſſion gauszuliefernden Waffen bis zum 16. Juni er
gemein entwaffnet zu ſehen.

Deutſche Pferde für Serbien.
Belgrad, 3. Juni. (Privattelegramm.) Am nächſten Montag

erfolgt in Frankfurt a. M. die Ubernahme der erſten Partie der von
Deutſchland zu liefernden Pferde.

Die innerpolitiſche Lage in Angarn.
Budapeſt, 3. Juni. (Ung. Tel. Korr. Büro.) In der National

Miniſterpräſident Graf Bethlen über die ſtufenweiſe
Wiederherſtellung der Freiheitsrechte. Die Auſfrechterhaltung der tele
graphiſchen und telephoniſchen Zenſur im Verkehr mit dem Auslande
ſei einſtweilen noch notwendig, da Ungarn von mehreren Mittelpunkten
bolſchewiſtiſcher Agitation umringt ſei. Der Miniſterpräſident verlas
eine große Anzahl von Dokumenten, die beweiſen, wie emſtg vom Aus
lande her bolſchewiſtiſche Propaganda in Ungarn betrieben wird. Dar
unter befand ſich ein Brief Bela Khuns an ungariſche volſchewiſtiſche
Einigranten, in dem Khun die Rückkehr der Emigranten nach Ungarn
fordert, damit dieſe unverzüglich eine geheime Organiſation vorbereiten.
Lhun ſchreibt u. g. Faſelt mir nicht von weißem Terror in Ungarn

Wir brauchen
opferbereite Revolutionäre, die zur revolutivnären Handlung auch unter
Lebensgefahren bereit ſind. Der Miniſterpräſident erklärte, die Jn
ternierungen würden drei Monate geprüft. Der Uberprüfungskom
miſſion würden Vertreter der ſozialdemokratiſchen und der chriſtlich
ſozialen Arbeiter angehören. Der Miniſterpräſident erwähnte ſerner,
daß der Handelsminiſter ein neues Gewertſchaftsrecht fertiggeſtellt habe.
Nach deſſen Annahme durch die Nationglverſamnmlung würden die Ge

ſchaften ihre Tätigkeit wieder aufnehmen. Die Zuſtändigkeit der
ärge richtsbarkeit gegen Zivilperſonen werde auf Fälle von Spiv

nage und Verbrechen gegen die Wehrmacht beſchränkt.

unſere Wirtſchaft geſunden kann, hängt gleichfalls von dem Verhalten
unſerer Feinde ab. Einfuhrbeſchränkungen, Sanktionen, weltwirt
ſchaftlicher Boykott würden hier ebenſo vernichtend wirken, wie die Ab

trennung lebenswichtiger Gebiete in Oberſchleſien. Gerade die vber
ſchleſiſche Frage ſteht in dieſer Beziehung im Vordergrund, und es wäre
vielleicht eine noch ſtärkere Betonung dieſes Problems nach der Seite
hin notwendig geweſen, daß durch eine unbefriedigende Löſung der
oberſchleſiſchen Frage die Entente ihre eigenſten Intereſſen ſelbſt auf
das ſchwerſte gefährdet.

Die nächſten Tage ſchon werden zeigen, ob es der Regierung Wirth
gelingt, ihre Aufgaben in einer Weiſe anzufaſſen und zu löſen, die einer
Erxfüllung der überaus harten Bedingungen unſerer Feinde ermöglicht
ohne gleichzeitig die deutſche Volkswirtſchaft in ihrem innerſten Kern
zu treffen. Eine wirklich poſitive Arbeit wird die Regierung nur leiſten
können, wenn auf allen Seiten des Reichstags in nüchterner und
kühler Erkenntnis unſerer Lage der feſte Wille beſteht, die deutſchen
Verpflichtungen bis zur Grenze der Erträglichkeit zu erfüllen.

Die Reichstagsfraktionen der Regierungsparteien
werden, wie man uns ans Berlin drahtet, heute vormittag den end
gültigen Wortlaut ihrer Erklärung zu der Programmrede des Reichs
kanzlers feſtſetzen. Die Erklärung wird vorausſichtlich ſo formuliert
werden, daß ſowohl für die Deutſche Volkspartei als auch für
die Unabhängigen keine Bedenken beſtehen, für ſie zu ſtimmen
oder zum mindeſten ſich der Stimme zu enthalten.

Die engliſche Preſſe über die Reichstagsrede.
London, 3. Juni. Die Abendblätter bringen die von Reuter

in ausführlicher Faſſung wiedergegebene Reichstagsrede Dr. Wirths
mit großen überſchriften an erſter Stelle, enthalten ſich jedoch bisher
jeden Komemntars.

Eine weitere Meldung lautet:

zu machen
ſucht habe, Vorteil zu ziehen.

Ein Monat Aufſtand in Oberſchleſien.
Am 2. Juni iſt ein Monat verfloſſen, ſeitdem durch den Streik der

Grubenarbeiter in Oberſchleſien der Auftakt zu dem polniſchen Auf

Am häüuwlichen Herd“

ſchutz niſch

4ſprechender 2 Platzvorſchriſt ohne Verbindlichteit. Schluß

S

ſeentn See Her Chroniſt von Merſeburg

42. Jahrg.

Der Generalſtreik in Vuenos Alres geſcheitert.
Paris 3. Juni. Havas meldet aus Buenos Aires, daß der

Generalſtreik geſcheitert iſt. Nur einige Gewerkſchaften fetern. Das
Perſonal der Küſtenſchiffa ikt. Verkehr wir t tdurch helſen e neten Der Brrehr v Hafen

England entläßt ſeine Reſerven
Zondon, 3. Juni. Da die neue Truppenmacht für die Landes

verteidigung jetzt ausreichend eingeübt und organiſiert iſt, um die Ruhe
gufrechterhalten zu können, werden die am 8. April anläßlich des Aus

bruches des Bergarbeiterſtreiks einbernfenen Reſerviſten jeht entlaſſen
werden.

England und die Türkel.
London 3. Juni. Jn Erwiderung auf eine Anfrage ſagte im

Unterhauſe eys George die gegenwärtigen Exeigniſſe verhinderten
für den Augenblick die Ratifizierung des türkiſchen Vertrages. Die
Verzögerung der Herſtellung des Friedenszuſtandes bedente einen
teil für die britiſchen Handels und Finanzintereſſen. den er
ſtand fortdauere, würden Maßnahmen getroffen werden, um
Kriegszuſtand mit der Türkei für beendet zu erklären

Für die Freilaſſung der Gefangenen in Avignon.

„Berlin, 3. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Wie die Bundesleitung der Reichsvereinigung ehemaliger Kri
gefangener mitteilt wird am 12. Juni d. Js. im ganzen Reiche eine
Aktion für die Freilaſſung der noch in Avignon (Frankreich) befindlichen
deutſchen Kriegsgefangenen, der ſogen. Kriegsverbrecher, ſtattfinden
Abbruch der litguiſch-polniſchen Verhandlungen in Brüſſel

Brüſſel, 3. Juni. (WTB.) Jnfolge des Antrages der vpolni
ſchen Delegation in Brüſſel Vertreter der Wilnager Polen als gleich
berechtigt zu den Brüſſeler Verhandlungen zuznlaſſen, wurden die Ver
handlungen abgebrochen. Die litauiſche Delegation proteſtierte gegen
dieſen Antrag aus rechtlichen und politiſchen Gründen und wies darauf
hin, daß er den Zuſicherungen der Polen ſelbſt ſowie den Beſchlüſſen
der Pariſer Konferenz widerſpreche. Ferner verlangte die litaniſche
Delegation die Ktrikte Ausführung des Vertrages von Suwalki. Heute
ſoll die letzte Sitzung ſtattfinden. Mit der volniſch-litaniſchen Streit
frage wird ſich nach dem Abbruch der Verhandlungen der Völkerbunds
rat von neuem befaſſen.

Auflöſung des Parlamentes in Portugal.

Liſfabrn, 3. Juni. (Havas) Das Parlament wurde aufge
löſt. Die Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften ſind auf den

20. Jnli feſtgeſetzt. h r
ſchleſiſche Bevölkerung iſt vergangen, aber noch immer ſind keine wirk
ſamen Maßnahmen getroffen, um die Liquidation des Aufſtandes zu
erzwingen, es hat vielmehr jetzt den Anſchein, als ob General Le Rond,
als ob Frankreich trotz aller Verſicherungen des Herrn Briand, geraden
eine Verewigung des Aufſtandes wünſche. Noch laufen die Züge mit
engliſchen Truppen durch Deutſchland und am 5. Juni wird eine eng
liſche Diviſion kampferprobter Truppen in Oberſchleſien verſammelt
ſein, dann würde alſo wenigſtens Ausſicht beſtehen, die Jnſurgenten
aus dem Lande zu vertreiben, oder ſie feſtzunehmen, denn wenn man
den Worten des Miniſters Chamberlain im Unterhaus Glauben
ſchenken kann, ſo ſollen die engliſchen Truppen tatſächlich dieſe Aufgabe
erfüllen. Aber die Engländer haben wieder einmal die Rechnung ohne
den Wirt Le Rond gemacht. Le Rond will vollendete Tatſachen
ſchaffen, ehe die Engländer in Oberſchleſien vollzählig eingetroffen ſind.
Er will die Schaffung einer neutralen Zone verwirklichen, und dieſe
neuktrale Zone ſoll dann von engliſchen Truppen beſetzt werden, wäh
rend die Jnſurgenken nach wie vor im Zentralrevier und in Pleß und
Rybnik bleiben. Auch aus dem veröffentlichten Jnhalt der Note, die
die franzöſiſche an die engliſche Regierung gerichtet hat, iſt die geplante

Schaffung einer neutralen Zone erſichtlich. Gegen eine ſolche Abſicht
müſſen wir uns ebenſoſehr wenden, wie gegen die ſogenannte Drei
zonenlöſung, denn die Durchführung dieſer Abſicht würde letzten Endes
gar nichts andeves bedeuten, als die militäriſche Durchführung der
Dreizonenlöſung. General Höfer hat im Einvernehmen mit der poli
tiſchen Leitung des deutſchen Selbſtſchußes abgelehnt, den Rückzug an

zutreten. Er hat bisher mit ſeinen Leuten Gewehr bei Fuß geſtanden,
und das alleräußerſte, was man vom Selbſtſchutz verlangen kann, wenn
man ihn ſchon nicht einmal zur Unterſtützung der engliſchen Truppen
verwenden will, iſt, daß er auch angeſichts etwa bevorſtehender Aktionen

durch die engliſchen Truppen Gewehr bei Fuß in ſeinen jeßigen
Stellungen ſtehen bleibt. Jſt Ruhe und Ordnung geſchaffen, ſind die
geſetzmäßigen Zuſtände wieder hergeſtellt, ſind die Jnſurgenten ver
trieben oder verhaftet, dann hat auch der deutſche Selbſtſchutz keine
Exiſtenzberechtigung mehr und dann wird ſich ſeine Auflöſung ſchnell
bewerkſtelligen laſſen. Vorbedingung dafür iſt aber, daß endlich ver
handelt wird, nachdem man einen ganzen langen Monat hindurch nichts

getan hat. eDer neue Verſuch einer Klärung in Oberſchleſten.
Aus Oppeln wird uns berichtet: Nach dem Eintreffen eines

großen Teiles der engliſchen Truppen in Oppeln und dem Abtransportder Truppen an die Jent bei Groß Strehlis ſcheinen die Dinge ſchnell

in Fluß zu kommen. Die Jnteralliierte Kommiſſion entwickelt jeden
falls wieder eine aktive Politik und hat zunächſt nicht allein das
von Korfanty zu den Verhandlungen mit der Kommiſſion in Oppeln
eforderte freie Geleit abgelehnt ſondern hat auch an denFlhrer des deutſchen Selbſtſchühes, den General Höfer die Aufforde

rung nach Auflöfung des Selbſtſchutzes gerichtet. Da General Höfer
von ſich aus nicht zur Beantworkung der vom Generalſtabschef Le
Ronds, dem Oberſten Caput geſtellten Forderung berechtigt war, trat
der politiſche Zwölferausſchuß, der alle politiſchen Parteien von rechts

bis links umfaßt, zuſammen. Der Beſchluß wurde in einer Antwort,
die General Höfer erteilte, niedergelegt und iſt von Höfer der Kommiſ
ſion unterbreitet worden. General Höfer erklärt darin klar und bündig,
daß der deutſche Selbſtſchutz organiſierte Notwehr iſt,
deſſen Auflöſung ſo lange undurchführbar iſt, ſo lange der Rechtszuſtand
in Oberſchleſten nicht wiederhergeſtellt iſt. In einer Beſprechung des
Generals Le Rond mit Vertretern des polikiſchen Zwölferausſchuſſes
gab Le Rond übrigens eine ſehr intereſſante Erklärung ab, daß nämlich
die interalliierte Kommiſſton, wie ſchon gemeldet, den deutſchen Selbſt

als eine gnſurgententruppe vetrachtet. Das iſtbeſonders inſofern ſehr wichtig, als Le Rond damit zum erſten Pale
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bald darauf von den Vertretern des e e konnte
nochmals mit Korfanty zu verhandeln. ß die Vertreter

mdieſes Anſinnen mit aller Entſchiedenheit ablehnten, einem Hoch
verräter und Verbrecher zu verhandeln, iſt ſelbſtverſtändlich. Trotzdem

Frantaliener die

ziehen werde. Es

e

m ſich von Anfan
rigen deutſchen

in denen zur Niederlegung der werpſeen v und zu einer Ver
d hleſiſchen Kommuniſten und diez ihre Heimat Kämpfenden ſind aber viel zu klug, als daß ſie dieſer

Forderung entſprechen würden. Was die
gegenwärige Lage an der Front

betrifft, fo iſt feſtgeſtellt, daß Polen die Grenzübergänge mit regulärem
Militär beſetzt hat. Aber es beſteht zum mindeſten offene Be

ünſtigung der Aufſtändigen. Es find unmittelbar bei Landsberg
n Oberſchleſien nicht weniger als drei Brücken über den Grenzfluß

Proſna geſchlagen, über die die Jnſurgenten alles bei den Plün de
rungen geraubte Gut in großen Wagenladungen über
die Grenze ſchaffen während im größten Teil der Front ver
hältnismäßig Ruhe herrſcht, war beſonders rege Tätigkeit der Polen
im Rothenberger Kreiſe zu bemerken. Hier verfügen die Polen über
große Mengen von Minenwerfern und Geſchützen, die ſchon
ein ganz klares Bild davon geben. daß der Aufſtand von Polen
gus mit allen Mitteln unterſtützt wird. Es fanden in
der Nähe von Roſenberg trotz des ſtarken Regens heftige Gefechte
ſtatt. Die Polen verfügen über große Mengen von Maſchinengewehren
und wenden jetzt meiſt Gewehrgrangten an. Auch bei Zempowitz ſind
die Polen nach Berichten von Augenzeugen an Zahl und Bewaffnung
verſtärkt. Der Bahnhof ſelbſt befindet ſich in deutſchen Händen. Jnder Gegend von AltRoſenberg und enberg i e ne
hindurch heftiges Gewehr und Maſchinengewehrfeuer geweſen. Jn
Beuthen und Gleiwitz würden vorbeiziehende franzöſiſche Truppen aus

einigen Häuſern veſchoſſen. Anſcheinend ſind es einige Provokateure
von polniſcher Seite aus geweſen, um dadurch gut geſinnten Franzoſen
einen Grund in die Hand zu ſpielen, die Stadt zu räumen und den
Jnſurgenten preiszugeben. Die beiden franzöſiſchen Stadtkommandanten
hatten erklärt als ſie von dem Vorfall Kenntnis bekamen, daß die Stadt
dem Einmarſch der Jnſurgenten freigegeben werde. Nur den ener
giſchſten Vorſtellungen deutſcherſeits iſt es zu verdanken, daß die Kom
mandanten die Stadt den Polen nicht übergeben haben.

Her Abg. Hartmann noch in volniſchen Händen.
Oppeln, 3. Juni. Die Lage in Oberſchkeſten hat gegen geſtern

eine weſentliche Anderung nicht erfahren. Die ſchweren Ausſchrei
tungen der Jnſurgenten im Kreiſe Roſenberg dauern an. Meldungen
über die Fortſetzung des zum Stillſtand gekommenen Vormarſches der
engliſchen Truppen in der Gegend von Groß-Strehlitz liegen bisher
noch nicht vor. Der deutſche Bevollmächtigte in Oppeln iſt erneut bei
der interalliierten Kommiſſion wegen der Ver ſchleppung des Abge
ordneten Hartmann vorftellig geworden. Die interalliierte Kom
miſſion hat dem Grafen Praſchma mitgeteilt, ſie habe Nachforſchungen
eingeleitet und werde ſobald als irgend möglich von dem Ergebnis der
ur Freilaſſung eingeleiteten Schritte Kenntnis geben. Der deutſche

evollmächtigte iſt angewieſen, nachdrücklich die ſofortige Freilaſſung
des Abgeordneten Hartmann weiter zu betreiben.

General Vollet meldet die vollzogene

e Entwaffnung.
NRotkterdam, 3. Juni. „Daily News“ iGeneral Nollet dem Sehaſterrgt enegägt vete ben b e en

die Entwaffnung der deutſchen Einwohnerwehrenals
e e r in m e derte ſei mit Ausnahme der

n Einwohnerwehren, i25. Juli amtlich zugeſichert worden ſei. en e e
Der engliſche Generalſtaatsanwalt ſetzt ſich für das Reichsgericht ein.

Baſel, 8. Juni. Die „Weſtminſter Gazette“ berichtet: Der eng
ſche Generalſtaatsanwalt Sir Pollock hat mit Lloyd George kon
feriert und erklärt, man müſſe den deutſchen Richtern Gerech
tigkeit widerfahren laſſen, zumal die Aburteilung von Kriegs

verbrechern nur für Deutſchland in Anwendung kommt. Er müſſe es
von dem Standpunkt des Rechts und der Gerechtigkeit abkehnen,
die Leipziger Reichsgerichtsurteile als voreingenommene Ent
ſcheidungen zu bezeichnen oder ſie zu ſuspendieren.

Frankreich will die Rheinlande nicht annektieren.
Paris, 3. Juni. Auf einem Diner, das der Oberkommiſſar inden Rheinlanden zarthon zu Ehren gab, hielt dieſer eine Rede, worin

er erklärte, daß die Aufgabe in den Rheinlanden fehr ſchwierig ſei.
habe niemals die Abſicht, dieſes Gebiet zu annektieren.

arthoun ſagte nicht nur in ſeinem, dern auch in Briands Namen,
ihm jede Annektions- und Eroberungspolitik fern liege.
Wers glaubt, wird ſelig wers nicht glaubt, kommt auch dahin

Die Verhandlungen über die Lieferung von Holz
hänſern an Frankreich

haben, wie uns aus Paris berichtet wird, in den letzten Tagen einen
guten Verlauf genommen. In eingehenden Verhandlungen wurde
zunächſt die Konſtruktion und die Grundriſſe erörtert eben der
reinen Bauweiſe ſollen drei re Bauweiſen, bei denen Gipsdielen,
Betonplatten uſw. Verwendung finden, für die drei Hausgrößen beab
ſichtigt ſein. Für beide Banweiſen iſt Vorſorge getroffen, daß die
weiteſten Kreiſe zur Lieferung herangezogen werden ſollen. Da dieſe
Bauweiſen für die Bevölkerung in den Zerſtörten Gebieten eine
en e ekeren r n e en nächſt eineerung, die es ihr ermöglichen ieſe Banweiſe beie Bevölkerung einzuführen. r
Die mittelrheiniſchen Fabrikanten für Aufhebung der Zollinie.

ZSrankfurt a. M., 3. Juni. Der mittelrheiniſche Fabrikanten
verein, Sitz weiſt in einer längeren Zuſammenſtellung darauf
e daß die wirtſchaftliche Not im beſetzten Gebiet inſolge der

chwerung durch die Rheinzollinie in erheblichem Steigen
begriffen iſt und wachſende Erbitterung erzengt. Die
Schwierigkeiten der Weiterbeſchäftigung der Arbeiter und Angeſtellten
werden immer ßer zumal die Abſatzmöglichkeit außerordentlich ge
ſunken iſt und bis um vier Fünſtel gegenüber der normalen Zeit ab

r hat. Die Entlaſſungen von Arbeitern haben vielfach einen
atz von 50 Prozent erreicht. Dazu kommt als weitere Erſchwerung

die Langſamkeit der Arbeiten der Emfer Ein und Ausfuhrſtelle, die
manchen Jnduſtriegweigen, ſo der chemiſchen Juduſtrie, die Ausfuhr
erlaubnis unterſagt. In anderen Zweigen liegen die Hauptſchwierigkeiten in der Unmöglichkeit des i en von Halbfabrikaten t

dem r erh e r W e e enſchwerung durch die Verkehrsverſtopfung hinzu. onders betroffen
d von der ſchlechten Lage die chemiſche J ie, die

fabrikation (die wettbewerbsunfähig geworten iſt), die Holzbeſchaffung
und verarbeitung, die Kunſtwolle- und Tuchfabrikation, die Kunſt
banmwollherſtellung, die Harzproduktenfabrikation. die Tabak
fabrikation, die Gelatinefabrikation, die Metallwarenfahrikation. Wei
kere Beſchränkungen in jeder Hinſicht ſtehen bevor. Aufträge bleiben
ans, vorliegende werden zurückgezogen. Die Meinung Jnduſtrie

ein d el die dert Zuſammen bruch
nicht zu vermeiden iſt wenn die Zollinie weiter aufrecht er

halten wird. Allenthalben ruht die Ein und Ausfuhr vollkommen, und
bjeſe Stagnation macht täglich weitere Fortſchritte. Sie hat auch auf
die Banken übergegriffen, deren Umſätze bedentend zurückgegangen ſind.

Ungeheuerliche ühergriffe der Entente.
Aus Kolberg wird uns gemeldet: Die auf dem Truppenübungs-

Hammerſtein abgehaltenen Kbungen rn r desan ehſes T warden von der Ententekommiſſton als Zu

e

einer Jnternationaliſierung feindlich gegenüberſtehen.

Zigaretten

ſind nur von der Großſtadt aus und zurück zu

wnergkehngng gegen Den eungefehen, und mußken anf
Befehl hin abgebrochen

AUnerhört! Es ſcheint, daß Deutſchland ſo nach und nach unter die
Polizeiaufſicht der Entente oder wohl beſſer der Franzoſen ge
ſtellt wird.

Auflöſung der natisnalen Verbände gefordert.
Wie wir weiter von unterrichteter Seite erfahren, hat die Entente

an die deutſche Regierung das Erſuchen gerichtet, die Auflöſung
gller nationalen Vereine nnd Verbände in Deutſchland herbeizuführen. Dieſe Forderung richtet ſich in erſter Linie
gegen den Nationalen Verband deutſcher Offiziere, den
Deutſchen Offiziersbund und den Verband national
geſinnter Soldaten.Wir ſtehen aus innerpolitiſchen Gründen dieſen nationaliſtiſchen
Verbänden nicht ſympathiſch gegenüber, da von ihnen ein großer Teil
der inneren Zerklüftung er Volkes durch provokatoriſche Pro
paganda betrieben wird. Ablehnen müſſen wir es aber mit aller
aſnet daß die Entente auch hierin den Polizeigeiſt anwendet und die
Auflöſung der Verbände fordert. Das ſind immer Angelegenheiten
unſeres Volkes und da hat die Entente nichts drein zu reden. Die
Regierung wird hoffentlich dieſes Anſinnen beſtimmt und energiſch
zurückweiſen und ſich ein für allemal derartige Eingriffe in das inner
politiſche Leben des deutſchen Volkes verbitten!

Die Sitzung des Oberſten Rates noch unbeſtimmt.
Neue Spannung zwiſchen London und Paris.

Aus London wird berichtet: Die Botſchafterkonferenz wird die
Sachverſtändigenkommiſſion am Sonnabend ernennen. Das Datum
der Sitzung des Oberſten Rates iſt un gewiſſer als je. Der heutige
Leitartikel des Daily Chronicle und andere Symptome denten an,
daß der engliſchen Regierung die Geduld auszugehen
beginnt Das Blatt dringt ernent im Intereſſe der Entente auf den
ſchlennigen Zuſammentritt des Oberſten Rates und der Sachverſtän
digenkommiſſion, wenn es Wert haben ſoll, Jnſtruktionen zu geben.
Die britiſche Regierung legt der vorgeſchlagenen Jnterimsmaßregel der
Dreiteilung um ſo größere Bedeutung bei, als die franzöſiſche Politik
die Entſcheidung ſowie die Verlängerung des Jnterims hinauszuſchieben
ſucht und Korfantys Politikdervollendeten Tatſachen
begünſtige, falls nicht dafür geſorgt wird, daß dieſe Wirkung aus
bleibe. Das Blatt betont, daß die engliſch-franzöſiſche Kontroverſe im
Grunde ernſter als je ſei und beinahe ein Monat ſeit Lorfantys
Streich und über einen halben Monat ſeit Lloyd Georges Rede ver
ſtrichen ſei. Sehr optimiſtiſch ſpricht man über das Eintreffen der ſechs
britiſchen Bataillone, über die große Beſſerung der lokalen Lage, die die
Franzoſen aus ihrer bisherigen Untätigkeit aufrütteln werde. Gegen
über den franzöſiſchen Angriffen auf den zurückgetretenen britiſchen
Kommiſſar Pereival wird hier nachdrücklichſt betont, daß er das
vollſte Vertrauen der Regierung beſitzt.

Die „Times“ melden aus Warſchan, daß die Polen allen Plänen
Man ſei ge

neigt, die Provinz 32 Jahre durch eine internationale Kommiſſion
verwalten zu laſſen und erſt dann endgültig zu entſcheiden.

Frankreichs Verſchleppungstaktik.
Paris 2. Juni. Die franzöſiſche Preſſe hat ſich jetzt in der ober

ſchleſiſchen Frage eine neue T aktik zurechtgelegt. Jhr Hauptgrund
iſt darauf gerichtet, daß endlich der alliierte gemeinſame Schritt des
e en und engliſchen Botſchafters in Berlin erfolgt. Es ſcheint
ies das Mittel zu ſein, das dafür geeignet iſt, neuerdings Zeit zu

gewinnen. Man erklärt demnach, daß die angeblich von deutſcher Seite
in Oberſchleſien jetzt eingeleiteten Angriffe den Anlaß bieten müſſen,
damit ein energiſcher und gemeinſamer Schritt Englands und Frank
reichs in Berlin erfolge, damit die alldeutſchen Drohungen in Ober
ſchleſien nicht verwirklicht werden.

Amerißg, England, Jtalien und Japan für Räumung
der Rheinſtädte und Aufhebung der Zollgrenze.

Paris, 3. Juni. Der diplomatiſche Berichterſtatter der
Chicago Tribune eilt mit, daß die Jorderung, über das Datum für
die Räumung von Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort und für die
Aufhebung der Zollgrenzen am rechten Rheinufer zu einem überein
kommen zu gelangen, die wahre Urſache davon ſei, daß England auf
dem ſoſortigen Zuſammentritt des Oberſten Rates beſtehe. Die
amerikaniſche Regierung teile den Standpunkt der Engländer, Jta
liener und Japaner, daß die Erhebung einer 26 prozentigen Abgabe
längs des Rheines dem deutſchen Anßenhandel ſchädlich ſei.

äberſülle franzöſiſcher Truppen auf deutſche Einwohner.

Duisburg, 3. Juni. (Priv.-Tel.) Die überfälle franzöſiſcher
Truppen auf friedliche Ziviliſten hänfen ch. So wurden ſriedlich
ihres Weges ziehende Bürger von einem Poſten auf der Straße an
gehalten und durch Bedrohung mit der Schußwaffe zur Hergabe
von Geld gezwungen. Jn einem andern Falle wurde ein
Direktor auf offener Straße überfallen, miß handelt und ſeiner
Barſchaft beranbt. Eine Frau wurde ohne jede Veranlaſſung
von franzöſiſchen Soldaten mit dem Seitengewehr ins Geſätz geſtochen,
ſo daß ſie im Krankenhauſe Aufnahme finden mußte. Vor einigen
Tagen hat man einen alten Gemüſehändler, der angeblich zu nahe au
vier auf der Fahrſtraße ſtehenden belgiſchen Unteroffizieren vorbei
gefahren war, vom Wagen gezerrt, in ein nahes Soldatenquartier
geſchleppt und dort hinter verſchloſſenen Türen und Fenſtern ja mmer
lich miß handelt. Auch ſonſt läßt das Verhalten der Beſatzung,
vornehmlich der Franzoſen, manches zu wünſchen übrig.

Eſchweiler, 3. Juni. (Privattelegramm.) Jn, vergangener
Nacht kam es hier zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen
Beſatzungstruppen franzöſiſchen Nordafrikanern) und der Bevölkerung.
Kurz nach Mitternacht wurde ein Arbeiter, der auf dem Wege von der
Arbeitsſtelle nach Hauſe an einem franzöſiſchen Wachtpoſten vorbei
mnußte, von einem Poſten durch Herzſchuß getötet. Der Poſten
aglarmierte dann die im nahen Bahnhofsgebäude befindliche Wache.
Als dieſe aus dem Bahnhofsgebäude heraustrat, ſah ſie ſich einer kleinen
Schar Neugieriger auf dem hellbelenchteten Bahnhofsplatz gegenüber,
die durch das von den Wachtmannſchaften verurſachte Geräuſch herbei
gelockt worden waren Ein Schreckſchuß, der von einem der Soldaten
abgefenert wurde, prallte von einem Pflaſterſtein zurück und verletzte
einen Soldaten am Bein. Darauf liefen die Wachtmannſchaften ins
Bahnhofsgebände zurück und eröffneten von hier aus auf die vor dem
Gebäude ſtehenden Leute das Feuer mit dem Ergebnis, daß ein
Polizeibeamter tödlich und ein Ziviliſt ſchwer verletzt wurde. Der Ziviliſt iſt kurz nachher im Krankenhaus ge
ſtorben.

Die Lage im VReiche.
9ie Wirkung der neuen Eiſenbahnfahrpreſſe.

ber die Wirkung der neuen Eiſenbahnfahrpreiſe am
Tage ihres Jnkraſttretens beſagt eine Meldung aus Berlin folgendes:

Wie nicht anders zu erwarten, iſt durch die neue Tariferhöhung
eine weſentliche Abwanderung der Reiſenden aus den oberen in die
unteren Klaſſen erfolgt, beſonders aus der zweiten in die dritte Klaſſe.
Bei Perſonenzügen iſt die Benutzung der vierten Klaſſe bedeutend ge
ſtiegen. Troßalledem aber der Schnellzugs- und Perſonenzugsverkehe von der Reichshauptſtadt nicht weſentlich geringer geworden.

Die Eiſenbahnverwaltung rechnet damit, daß wohl im Moment die
Einnahmen geringer werden, aber in Kürze wieder eine Steigerung
eintreten wird und eine höhere Frequenzziffer (27 die Schriftlg.). Was
die Neuerungen und Erleichterungen für die Reiſenden anbelangt,
die mit der Tariferhöhung zugleich eingetreten ſind oder noch eintretenwerden, ſo ſind die meiſten en enannt worden. Vor allem die Ein
ührung der Monatskarten Klaſſe und die ſog. Wochenendkarten,
h. Karten, die zur Hin und Rückfahrt in der Zeit von Sonnabend

Mittag 12 Uhr bis Sonntag Mitternacht r Dieſe Karten
enutzen und ſind mit

Ermäßigung von 83 ausgeſtattet. Dieſe Wochenendkarten
werden vom I. Juli ab zu haben h und für die dritte und vierte
Wagenklaſſe der Perſonenzüge Gültigkeit haben. Ebenſo werden in
dieſem Jahre, wie ſchon gemeldet, erſtmalig wieder in ſtärkerem Maße
Ferienſonderzüge gefahren werden, für die auch eine ſtarke Ermäßigung
gedacht iſt. Endgültige m in werden zurzeit noch in Beratungen im
Reichsverkehrsminiſterium feſtgeſetzt.

Keine Reichsbeihilfe zur Erwerbsloſenunterſtützung bei Streiks.
Der Reichsfinanzminiſter hat ſich dahin entſchieden, daß die Ge

währung der Reichsbeihilfe zur Erwerbsloſenunterſtützung für den
Fall unzuläſſig ſei, daß die betreffende Gemeinde oder der Kreis
dieſe Unterſtühung auch für den Fall eines Streiks gewährt. Dieſe

einer

fEnkfſchekdung iſt in voller Kbereinſtimmung mit dem Preuß
ſchen Wohlfahrtsminiſter getroffen. Der Reichsfinanz
miniſter vertritt gegenüber den in dieſer Hinſicht geäußerten Bedenken
die Auffaſſung, daß unter Überſchreitung der zuläſſigen Höchſtſätze im
Sinne der Erwerbsloſenverordnung die Gewährung jeder über das
geſetzlich zuläſſige Maß hinausgehenden Beihilfe zu verſtehen ſei. Jn
Verfolg dieſer Entſcheidung hat er jüngſt einem Kreiswohlfahrtsamt
die Reichsbeihilfe auf 6 Wochen entzogen, weil das Wohlfahrtsamt ent
gegen den Beſtimmungen der Erwerbsloſenverordnung die Unter
ſtützung bei einer durch Streik verurſachten Erwerbsloſigkeit gezahlt

hatte.
Verhaftung eines kommuniſtiſchen Stadtrats in München.

München, 3. Juni. Wie bereits früher gemeldet, wurde der
kommuniſtiſche Münchner Stadtrat und Schneidermeiſter Thierauf
verhaftet, weil er als Kurier einen kommuniſtiſchen Brief befördert
hatte. Dieſer Brief enthielt, wie ſämtliche dieſer nach allen Richtun
gen Bayerns verſandten Briefe, ein Rundſchreiben, in dem unter Hin
weis auf die Vorgänge in Mitteldeutſchland ausgeführt wird:
„Truppentransporte nach dem Norden ſind zu verhindern und dabei
vor keinem Mittel zurückzuſchrecken. Durch Eure Aktivität müßt Jhr
die Reaktion feſſeln. Dabei iſt der offene Kampf zu vermeiden. Fer
ner werden Verſammlungen in allen Betrieben angeordnet, um dem
Arbeiter zu erklären, daß der Kampf durchgeführt werden müſſe, und
zwar ſei die erſte Parole Generalſtreik.

Die Mehrheitsſozialdemokratie für Begnadigung
der Mitläufer in der letzten Aufruhrbewegung.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat laut „Vorwärts“ be

ſchloſſen, folgenden Antrag zu ſtellen: Der Reichstag wolle beſchließen,
den Reichskanzler zu erſuchen, die Urteile der Sondergerichte
umter dem Geſichtspunkt möglichſter Begnadigung
nach prüfen zu laſſen und dem Reichspräſidenten bloße Mitläufer
der Aufruhrbewegung in weitem Umfange zur Begnadigung
zu empfehlen.

Werbeſtelle für Oberſchleſien aufgehoben.
Wie der „Vorwärts“ aus Braunſchweig meldet, wurde dort

in den Räumen der ſtudentiſchen Verbindung „Germania“ von der
Polizei eine Werbeſtelle für Oberſchleſien aufgehoben. Der Leiter der
Werbeſtelle, der frühere Reichswehrhauptmann Kutzen, wurde verhaftet

Vom Bergarbeiterkongreß in Gießen.
Gießen, 3. Juni. Vom Verbandstag der deutſchen Bergarbeiter

wurden die Streik, die Gemaßregelten-, die Arbeitsloſen, die Kranken
und die Sterbeunterſtützung ganz weſentlich erhöht. So werden künftig
z. B. Streikgekder bis zu 96 pro Woche bezahlt, wozu noch Sonder
zuſchüſſe für Ehefrauen und Kinder kommen. Der Vorſitzende Wald
hecke re Bochum ſprach ſich dann zu Gunſten der Arbeitsgemeinſchaften
aus, in denen Unternehmer und Arbeiterorganiſationen gleichberechtigt
ſeien. Piepere Dortmund trat für den Austritt aus den Arbeits
gemeinſchaften ein. Der belgiſche Delegierte hielt dann in deutſcher
Sprache eine mit lebhaftem Beifall aufgenommene Abſchiedsrede. Der
Verbandsvorſitzende Huſterm ann wies darauf hin, daß die belgiſchen
Bergarbeiter als erſte Ausländer auf einem deutſchen Kongreß er
ſchienen ſeien. Der Beſchluß des letzten internationalen Arbeiterkon
greſſes in Genf „Nie wieder Krieg“ müſſe Wahrheit werden.

Vor einem Vuchdruckerſtreik in Verlin?
Die geſtrige Generalverſammlung des Vereins Berliner Buchdrucker

und Schriftgießer beſchloß, von den Arheitgebern eine wöchentliche Lohn
zulage von 35 zu verlangen und in den Betrieben über ſofortigen
Streikbeginn abſtimmen zu laſſen, falls dieſe Lohnzahlung innerhalb
48 Stunden nicht bewilligt werden ſollte.

Für Beibehaltung der alten Handelsflagge
Hamburg, 3. Juni. Eine Verſammlung von Vertretern aller

mit dem Auslande verkehrenden Berufskreiſe richtete an den deutſchen
Reichstag die dringende Bitte, zur Vermeidung von Schädigungen
wichtiger Handelsintereſſen den Reichspräſidenten zu erſuchen, die
alte Handelsflagge zu erhalten.

Holitiſche Keberſicht

Brüſſel, 3. Juni. (Agence Belge.) In der Kammer erklärte
bei der Beratung des Etats des Miniſteriums des Auswärtigen Miniſter
Jaspar, Deutſchland habe den erſten Beweis guten Willens gegeben.
Man ſolle ihm Glauben ſchenken. Die Wirth'ſche Regierung ſei durch
aus entſchloſſen, die durch den Vertrag von Verſailles auferlegten Ver
pflichtungen zu erfüllen. Die velgiſche Regierung werde ihr die Auf
gabe gewiß nicht erſchweren. Man betrete einen Weg, der den poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Frieden endgültig ſichere. Bel
gien trete entſchloſſen für den weſtlichen Block ein, der Frankreich,
England, Jtalien und Belgien umſchließen müſſe und auf dem Belgiens
Sicherheit beruhe. Jm Konzern der Entente ſei Belgien zu einer wich
tigen Rolle berufen. Jndem die Regierung der Vereinigten Staaten
es abgelehnt habe, die unannehmbaren Vorſchläge Deutſchlands weiter
zuleiten, habe ſie der Sache des Friedens einen Dienſt erwieſen. Der
Miniſter gab der Hoffnung Ausdruck, daß eine belgiſchengliſche die

belgiſch- franzöſiſche Entente vervollſtändigen werde.
Der Streik der engliſchen Vergleute geht weiter.

Paris, 3. Juni. Die bisher eingetrofferen Ergebniſſe der Ab
ſtimmung der engliſchen Bergärbeiter in den einzelnen Diſtrikte
ergeben überall die Ablehnung des letzten Vorſchlags Lloyd
Georges. Die Bergarbeiter ſtehen weiter auf dem Standpunkt, daß die
Gewinne aller Bergwerke in eine gemeinſame Kaſſe
fließen müſſen.

Rußland trägt die Koſten ſeiner Kriegsgefangenen
in Deutschland.

Berlin, 3. Juni. Zu unſerer Meldung über den Abtransport
der Internierten der ruſſiſchen Sowjetarmee erfahren wir noch, daß die
Sowjetregierung ſich bereit erklärt hat, die Koſten der Jnternierung zu

tragen. neDie Lage in Wladiwoſtok.
London, 3. Juni. Reuter meldet aus Wladiwoſtok, daß die

Lage wieder normal iſt und daß in der Stadt an Stelle der roten Fahne
wieder die ruſſiſche Trikolore weht. Die Bvlſchewiſtenführer
beſinden ſich in Händen der Japaner.

Provinz und Nachbarländer.
Großfener auf Grube Alwine.

Halle, 3. Juni. Mittwoch abend, 10,18 Uhr, war anf der Grube
Alwine bei Bruckdorf aus bisher noch nicht geklärter Urſache ein
ausgedehnter Schuppen, in dem Ol und ſonſtige Betriebsſtoffe in großen
Mengen lagerten, in Brand geraten und glich einem gewaltigen Feuer
meer. Die Ortsſenerwehren von Bruckdorf und den Nachbargemeinden
waren außerſtande, den Brand zu bewältigen und ſo wurde die Halle
ſche Feuerwache Süd gerufen, die ſchnell mit der Motorſpritze anlangte
15 Schlanuchleitungen wurden ausgelegt. Um 1 Uhr war das Feuer
niedergekämpft und die ſchwere Gefahr für die Nachbaranlagen beſeitigt.
Der große Olkeller, der mit dein vom Feuer erfaßten Schuppen direkte
Verbindung hat, blieb unverſehrt. Auch das befürchtete überſpringen
auf die Wachsraffinerie, die durch Exploſion in die Luft zu fliegen
vbrohte, konnte verhindert werden. Der Schuppen ſelbſt mit allem, was
er barg, wurde natürlich ein Raub der Flammen. Der Schaden iſt
beträchtlich.

Wahnſinnige Kirſchenpreiſe.
Arnſtadt, 3. Juni. Die Verpachtung der Kir ſchen ergab

einen Geſamterlös von 99 500 im Vorjahre 56 585 alſo 42 965
mehr. Es wurde aber e eder geſorgt, daß die hieſigen Einwohner
Kirſchen bekommen. Die Pächter müſſen 80 Zentner, das Pfund zu
50 Pfg., abgeben.

Marbach, 3. Juni. Die Verpachtung der Gemeinde
kir ſchen in Marbach erbrachte 63 250 Nachdem der Zuſchlag er
teilt war, machten, wie mitgeteilt wird, einige Arbeiter dem Gemeinde
porſteher noch Vorwürfe, daß er nicht einen höheren Preis erzielt habe.
Ein Arbeitervertreter wies aber die Unzufriedenen zurecht.

Die diesjährige Generalverſammlung des Deutſchen
JnduſtrieSchutzverbandes

fand am 27. Mai in Goslar unter Vorſitz des Rechtsanwalts Dr.
Zöphel, ſtatt. Nach dem vom Verbandsdirektor Grützner er
ſtatteten Jahresbericht ſind im vergangenen Jahre 1470 IJnduſtrie-

e

Velgien für den politiſchen und wirtſchoftinhen Frieden.
h



Sriebe an Arbeltgederverbände nen als Mitglieder beigekreken
An e en en für Streiks wurden 1552 056 K. an die Mitglieder
gausgezahlt, dem Reſervefonds 200 000 K. und dem Entſchädigungsfonds
wieder 205 947,98 A zugeführt. Die Deckungsmittel betragen etwa
15 Millionen Mark. Unter 7327 Arbeiterbewegungen die während des
15 jährigen Beſtehens bearbeitet wurden, konnten 3018 im Wege fried-
licher Verſtändigung beigelegt werden, während 43809 zum Streik
führken und ſatzungsgemäß entſchädigt wurden. Nach Erledigung der
Tagesordnung ſprach Direktor Bürger über Tarifvertrag, Tarif-
verkragspolitik und Arbeitstarifgeſetz. Der Vortrag fand lebhaften

Beifall.

Beteili

Kleine Rundſchan.
Die ſchönſte Garniſonkirche Deutſchlands, die ſich in Hannover

befindet foll demnächſt verkauft werden. Jn Jena ſtellte ſich kürzlich
ein elegant auftretender Fremder als Reichswehrminiſter Geßler vor
und machte eine anſehnliche Zeche, um dann auf Nimmerwiederſehen
zu verſchwinden. Jm Seminar Weißenfels fielen einem Diebezwei Geigen, Seminariſten gehörig, zum Opfer. Jn der Gegend von
Artern ging ein ſchwerer Wolkenbruch nieder, der Felder und Fluren
arg verwüſtete. Auf dem Güterbahnhof Weimar brannte ein mit Stroh
bekadener Wagen ab. Jm Bendeleber Forſt ging eine Waſſerhoſe
nieder und überſchwemmte den Ort Bendeleben bei Sangerhauſen

Jn Laulsdorf wurde der 8 jährige Sohn des Gaſtwirts Triebe
von einem Auto überfahren und ſtarb an den erlittenen Verletzungen

Bei einem Einbruchsdiebſtahle in n W erren wurden an die
80 Pfund Wurſtwaren geſtohlen. Jn Oberweimar wurde ein
18 jähriger junger Mann von ſeinem Freunde durch Spielerei mit einer
Stockflinte erſchoſſen. In Sonneburg wurde eine 63 e
chwerhörige Frau von einem Auto überfahren. Trotzdem das ſchwere

Bergtwerksunglück in Meunſelwitz dem bekanntlich 17 brave Berg
lertte zum Opfer fielen, in allen Kreiſen der Bevölkerung tiefſte Anteil
nahme erregt hat, ſo nehmen doch die Tanzvergnügen bei reger Beteili
gung ungehindert Fortgang. Bei einem ſchweren Gewitter in
Altenburg würden zwei Perſonen vom Blitz erſchlagen. Beim
Baden im r Rittergutsteich ertrank der Schuhmacher Alfred
Plöttner gus Rußdorf. Bei Marolsweiſach ſtieß man bei
Ausgrabungen auf eine ſtark eiſenhaltige Quelle. Unwetter richteten
um Koburg ſchweren Schaden an. Die Stadtverwaltung Leip
zig hat für Lernmittel 800 000 zur Verfügung geſtellt Die
Maſchinenfabrik Sieders leben hat den vollen Betrieb wieder auf
genommen. Jn Güſten verſendet eine Spitzbubengeſellſchaft unter
dem berüchtigten Namen „Schwarze Hand Drohbriefe an verſchiedene
Bürger, in denen dieſe aufgefordert werden, an einem beſtimmten Orte

e Bekräge niederzulegen, widrigenfalls würden ſie aus der Welt
geſchafft.

Merſeburg und Amgegend.

3. Juni.
S Die erſten Erdbeeren und Kirſchen. Wie freut ſich jung und

galt beim Fund der erſten herrlich duftenden Früchte. Wie glücklich
ind namentlich die Kinder. Und wie herrlich mundet ein Teller voll

nkel mit Zucker überſtreuter oder mit Wein übergpſſener, friſcher
Walderdbeeren! Sie ſind aber nicht nur ein köſtliches, ſondern auch ein
ſehr heilſames Genußmittel. Für Kranke ſind die Erdbeeren eine ſehr
angenehme, innerlich kühlende, erquickende Speiſe; ſie verdünnen die
Säfte des Körpers und befördern den Appetit. Durch Zuckerzuſatz
werden die Erdbeeren nahrhafter und durch gleichzeitiges Beifügen von
etwas weißem Wein verdaulicher. Bei ſchwachem Magen ſoll man
freilich die Erdbeeren mit Vorſicht genießen, auch bringt viel Erdbeer
eſſen manchen empfindlichen Perſonen eine Art Neſſelausſchlag, der ſehr
großen Juckreiz erzeugt, aber ziemlich ſchnell wieder verſchtwindet. Man
wendet die Erdbeere auch als Kur gegen Anſchwellungen der Leber und
Milz, bei Darmbeſchwerden und Skörungen des Allgemeingefühles an;
auch als Mittel gegen Melanchvlie iſt ſie ſehr beliebk. Kbrigens geben
die jungen Erdbeerblätter und blüten einen wohlriechenden und wohl
ſchmeckenden Tee, der bei Unterleibsleiden die beſten Dienſte leiſtet
Er iſt, mit Milch und Zucker bereitet, ſehr geſund und nahrhaft. Ein
Zuſatz von ein Viertel Waldmeiſter erhöht deſſen Gehalt und Geſchmack
Jetzt beginnt die Erdbeeren- und Kirſchenzeit. Kinder und Große
warken mit Sehnſucht auf die köſtliche Sommerlabe. Hoffentlich werden
die Preiſe vom Zwiſchenhandel nicht wieder ſo in die Höhe getrieben
daß alle Wenigerbemittelten von ihnen ſprechen müſſen, wie der be
rühmte Fuchs in der Fabel von den Trauben: Sie ſind uns zu ſauer.“
S Wiedergufban in Frankreich. Die Wünſche des

e g r e wegen Lieferungen für deniederaufbau ſind nun teilweiſe bekannt geworden. Zunächſt werden
30 000 kleinere und größere Holzhäuſer gewünſcht. Firmen,

ie ſich an dieſer Lieferung zu beteiligen beabſichtigen, wollen ſich ſchnell
e mit der Handelskammer in Halle a. S., Franckeſtraße 5,
n Verbindung ſetzen.

Der Wertbrief- und Wertpaketdienſt nach Chile iſt bis auf wei
teres eingeſtellt.

Der Poſtverkehr mit dem Aufſtandsgebiet der Provinz Ober
ſchleſten iſt ſeit dem 3. Mai aus bekannten Gründen re völli
unterbrochen. Von da an konnten lediglich einige Male riefbeute
nach Gleiwitz, Hindenburg, Kattowitz, Königshütte und Groß-Strehlitz
mit den von der Jnteralliierten Kommiſſion eingerichteten Zügen vder
Kraftwagenverbindungen befördert werden. Die Poſtverwaltung ſieht
ſich daher zu ihrem Bedauern gezwungen, die Annahme von Einſchreib
endungen jeder Art, von Poſtaufträgen, Poſtanweiſungen und Nach

Kahmen, ſowie von Druckſachen, Warenproben, Geſchäftspapieren und
Miſchſendungen nach dem Aufſtandsgebiet vorerſt gänzlich einzuſtellen,
Zahlungs anweiſungen des Poſtſcheckverkehrs dahin nicht er und
die ſchon beſtehende Sperre für Paket und Wert en dün en
weiterhin aufrechtzuerhalten, da eine ordnungsmäßige Zuführung d e
Sendungen an Empfänger im Aufſtandsgebiet nicht ausführbar
Zugelaſſen werden bis auf weiteres nur gewöhn-O qe Briefe, Poſtkarten und durch die Poſt bezogene
ſern denn auf Seine des Abſenders. Eine Zurück-
eikung der unterwegs befindlichen Sendungen wird vorerſt nicht er
olgen. Die en will verſuchen, ſte möglichſt an ihre Be

ſtimmung zu bringen.
S Für Oberſchleſten in den Tod. Ju dem Kampfe um Ober

chleſiens Recht und Freiheit hat nun auch ein Merſeburger Freiwilliger
en Tod fürs Vaterland gefunden. Der Freiwillige Karl S chrader

Bölſche, Sohn des Schloſſermeiſters Albert Schrader-Bölſche
ſt beim Sturm auf das von den polniſchen Aufrührern beſetzt gehaltene
AltRoſenberg am 22. Mai d. Js. gefallen. Den Eltern iſt die
kraurige Kunde von dem ebenfalls in Oberſchleſten als Freiwilliger

ehenden Bruder des Gefallenen zuteil geworden. Der Verſtorbene
ſtand im jugendlichen Alter von 19 Jahren. Ehre ſeinem Andenken!

Bildhanerwerk. Das am vergangenen Sonntag in der Ge
meinde Großgräfendorf eingeweihte Denkmal zu Ehren der im Welt
krieg gefallenen Gemeindemitglieder iſt ein Werk des Bildhauers und
Steinmehmeiſters Otto Gruni de in der Meuſchauer Straße hier.
Aber die Feier veröffentlichten wir ſchon geſtern eine Notiz

Provinzialtag der Mietervereine. Am 4 und 5. Juni findet in
Magdeburg ein Verbandstag der MietervereineSachſen und des Freiſtaates Anhalt ſtatt, auf dem auch der Mieter

verein Merſeburg vertreten ſein w
S Der Hollunder blüht. Die Natur iſt mit Wohlgerüchen

erfüllt, als deren ſüße Quelle nun auch der Hollunder in die Reihe
der Blüher getreten iſt. Stolz zeigt er den Menſchen ſeine großen und
einen weißen Dolden und läßt er ſeinen ſtarken Duft in das Luft
meer fen. wo er ſich mit dem der Roſen verbindet

Eine notwendig gewordene Ernenernng erfä gegenwärtig
der Bürgerſteig an der Ecke Karlſtraße-Wilhelmſtraße, der ſehr ab
fallend geworden war. Die Erneuerung nimmt ſich ſehr gut aus, und
wenn die Stadt S e hätte, dann würde man ſie noch
in Stück aufwärts durchführen.n Der See an der Blumenthalftraße. Welch riefige Menge

Regen niedergegangen iſt, zeigte ſich ſo recht an der Ecke Weißenfelſer
Straße Blumenthalſtraße an der Kaſerne. Dort hatte ſich die Tage
ber auf dem unbebanten Platze, der eine ſchlechte et zeigt,
ein richtiger See gebildet, der den Hindern anſcheinend hochwillkommen
war. Mit Vergnügen wateten und marſchierten ſie durch das trübe
Waſſer und plantſchten darin Es nimmt Wunder, daß dieſer ſeit
Jahren brachliegende Platz nicht zur Kleinpflanzung benutzt wird.

In einem ſehr ſchlechten Zuſtande befindet ſich gegenwärtig die
Leunger Straße, wozu das Regenwetter ſein gut Teil beigetragen hak.
Rieſige Pfühen hatten ſich dort gebildet, und man ging ſehr weich in
dem Schlamm dort. Hoffentlich erfährt dieſe Straße bei dem beab
ſichtigen Ban der neuen Amgehungsſtraße ebenfalls eine wohlwollende
Behandlung zumal ſie ſtark begangen und auch befahren wird.

Hunde an die Leine! In lehter Zeit iſt wieder häufiger beob
achtet worden, daß Hunde auf den Wegen innerhalb der Promenaden
und ſonſtigen gärtneriſcher Anlagen ohne die gehörige Aufſicht frei um
herlaufen. Auch ſind die en e r ſchön wiederholt durch auf
ſichtslos in ihnen umhertreibende Hunde beſchädigt worden. Es wird

ier,

e
Kopf ſchlagen. Das Mädchen konnte aber

e ſtets in ausre ne gehalten werden h S
wird nur dann als genügend angeſehen, wenn ein Begleiter vorhanden
iſt, der den Hund in Ruf und e hält und ihn jederzeit zur Folg
ſamkeit nötigen kann. Jnnerhalb der Anlagen ſind Hunde an einer

1 Meter langen Leine zu hen Zuwiderhandlungen werden
en und bringen auch den Tierhalter in Gefahr, die Koſten für die

Wiederherſtellung etwa beſchädigter Anlagen zu erſetzen.
Der neue Sommerfahrplan, der mit dem 1. Juni in Kraft ge

treten iſt, hat. wie man uns aus Arbeiterkreifen ſchreibt neben den
in geſtriger Nummer des Merſeburger Korre pondent“ gerühmten
Vorteilen wohl ebenſoviel oder noch mehr Rachteile gebracht, be
ſonders für di Arbeiterzüge. Man läßt jetzt ſämtliche Frühzüge

Stunde fahren um die Arbeiter und Angeſtellten von Leuna
noch länger unterwegs aufzuhalten, als ſie es ſo ſchon ſind. Mit
Merſeburg ſcheint ja die Eiſenbahndirektion in Halle beſonders gern
ihr Spiel zu treiben. Sämtliche Frühzüge von Halle nach Leung läßtman durch unſere Stadt einfach r
WMerſeburger zufrieden ſein müſſen wenn ſie ſchließlich noch nach
Röſen gefahren werden, und noch einen ſchönen Spaziergang von
15-20 Minuten machen können. Es wäre doch angebracht, wenn man
r De auch auf die „Kleinſtädter“ etwas mehr Rückſicht nehmen

Eine Preiserhöshung der Barbier und FriſenrJnnung unſerer
Stadt wird im Anzeigenteile der heutigen Zeikung bekanntgeben, wo
rauf hingewieſen ſei. Bis inkl. 5. Mis. gelten noch die alten Preiſe.

S Preiserhöhnng im Volksbad. Die von den ſtädtiſchen Körper
e beſchloſſene Erhöhung der Preiſe im ſtädtiſchen Volksbad wer
en vom Magiſtrat in der heutigen Zeitung bekannt gegeben.

Der Verein der Gaſtwirle für Merſeburg und Umgebung hielt
am Donnerstag nachmittag im Tivoli eine Verſammlung ab, die einen
guten Beſuch aufzulveſen hatte. Der Vorſitzende Gaſtwirt Voll
rath wies einleitend darauf hin, daß die Merſeburger Gaſtwirte von
neuem gezwungen ſeien. Stellung zu den neuen Bier-
preiſen zu nehmen, was durch den Ausſtoß der neuen Friedens
biere bedingt ſei. Es iſt ganz entſchieden zu begrüßen, daß das Bier
wieder auf ſeine Friedensgüte zurückgeführt wird, und es entſpricht
jg dies auch einem heißen Wunſche der Gäſte. Aber die andere Seite
iſt die weniger angenehme, die Brauereten haben gegenüber den bis
herigen 8prözentigen Bieren zum Preiſe von 180 pro Hektoliter
den Bierpreis für die I2 prozentige Friedensqualttät um 70. erhöht.
Infolgedeſſen müſſen heute nun auch die Gaſtwirte an eine Neufeſt-
ſetzung des Bierpreiſes herantreten. Es entſpinnt ſich über dieſen
Punkt eine äußerſt rege Ausſprache. Aus der Verſammlung heraus
wird der Wunſch geäußert, neben dem neuen Vollbier a uſch da s
3prozentige Bier noch beſtehen zu haſſen. Die ve-
deutende Erhöhung der Preiſe von ſeiten der Brauereien iſt eine
Verwaltigung der Gaſtwirte und des Publikums
Es iſt nichts als eine Machtausübung des Großkapitals auf die kleinen
Betriebe. Und deshalb ſollte es auch d e ſein, beſonders auch
beim 8 prozentigen Bier zu bleiben, um den Großunternehmern nicht
zu Füßen zu fallen. Uber die Feſtſetzung des Mindeſtpreiſes für Voll
bier wird ſodann folgende Entſchließung gefaßt: „Die heute im Tivoli
tagende Wirkeverſammlung ſetzk den Mindeſtverkaufspreis für ein
heimiſche Biere (Friedensbiereß auf 1,75 Mark pro Glas feſt.
Gaſtwirtſchaftsbetriebe, die irgendwie größere Unkoſten und Aufwen-
dungen haben, ſind verechtigt, den Preis entſprechend zu erhöhen.
Da weitere Wortmeldungen nicht vorlagen, ſchloß Herr Vollrath die
Verſammlung 6 Uhr.

e

Hausfrauenßalender.
Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchverkaufsſtellen und Geſchäften

an jedermann markenfrei“ Ungezuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte
die Büchſe zu 10,50

r

Wetterwarte.
V. W. am 4. 6. (Sonnabend): Warm, meiſt wolkig, zeitweiſe auf

heiternd, verbreitete, ſtarke Gewikterregen. 5. 6. (Sonntagſ; Warm,
wechſelnd bewölkt, vielfach ſchwere Gewitterwolkett, ſtarke Gewilter
regen, nachher etwas Abkühlung

Wie wird das Wetter am Gonntag fein?

Der letzte Sonntag war ſchön und wird natürlich zu Ausflügen
allenthalben benutzt worden ſein. Es wurde auch noch viel gereiſt,
denn es war noch der letzte Sonntag der billigen Eiſenbahnſahrpreiſe.
„Billigen kann man ſa eigentlich nicht ſagen, nur villigeren Was
iſt heute billig? Ein Begriff, den man nicht mehr kennt, den es nur
in der alten, guten Zeit vor dem Kriege gab.
Die letzte Woche (25. bis 31. Mai ergab für alle deutſchen Stationen
der Wetterkarte für 8 Uhr vormittags eine miktlere Temperatur von
16,2 Grad C. Die höchſte Mitteltemperatur war am 26. Mai 19,0
Grad, die niedrigſte am 29. Mai mit 183,2. Bis zum 28. Mai war
eine ſtarke Gewiktertätigkeit vorhanden; in Begleitung der Gewitter
fielen zum Teil koloſſale Regenmengen (Gardelegen hatte am 28. Mai
33 Millimeter der Brocken 39 Torgau am 29. Man Auchſtarker Hagel, vielfach in Taubeneiergröße, kennzeichnete ſtrichweiſe den
Weg der Gewitter. Eine Hochdruckzone erſtreckt ſich zurzeit vom
SW. nach dem NO. unſeres Erdteiles dieſe hat zunächſt Beſtand und
veranlaßt, daß die Depreſſivnen im NW. nordoſtwärts abziehen, ſolche
im Süden zurückweichen. Bei weiter ſteigender Temperatur wird nun
gber in der zweiten Wochenhälfte die Gewittertätigkeit wieder ein
ſetzen veranlaßt durch flache Störungen. Bei Ausflügen am Sonn
tag dürfte diesmal Vorſicht geboten ſein, da auch an dieſem Tage Ge
witterregen zu erwarten ſind.

S Lauchſtedt, 3 Juni. Der 82 jährige Otto Brügge mann von
hier, der an 18. Oktober 1914 bei Czenſtochau in ruſſiſche Gefangen
ſchaft geriet, iſt vor einigen Tagen mit ſeiner Ehefrau, die er in

ibirien e hat nach faſt 7 jähriger Gefangenſchaft nach hier
zurückgekehrt. Er hat Gelegenheit gehabt, die ruſſiſchen Zuſtände unter
der Bolſchewiſtenherrſchaft genau kennen zu lernen und warnt ein
dringlich vor deren vernichtenden e Am kommenden Sonn
tag findet hier ein großes, von drei Vereinen veranſtaltetes Turn
eſt mit e Wetturnen, Staffelläufen und anſchließender
reisverteilung ſtatt.

Z. Zöſchen, 3. Juni. Am vergangenen Sonntag und Montag
wurde das Zöſchener Kucheneſſen wieder
war vom guten Wetter ſehr begünſtigt. Jm Dorfe Zöſchen herrſchte
ein Leben und Treiben, e einem Jahrmarktsrummel glich. Alt
und jung war nach dem Zöſchener Kucheneſſen geſtrömt, von weit und
breit ſah man Freunde und Bekannte, die Leipziger Chauſſee glich
einer richtigen Völkerwanderung. Buden waren in Mengen vorhan
den, auch in den Tanzſälen herrſchte ein reges Leben.

2. Wüſteneutzſch, Juni. Einen Raubüberfal!k wollten
r Männer am vergangenen Mittwoch nachmittag an der Tochter
es Gaſtwirts Bothfeld verüben, was aber mißlang. Die Männer beſtellten W Betreten der Gaſtſtube eine dlaſche Brauſe. Als das

ie Flaſche brachte wollten ſie dieſer mit der Flaſche auf den
zum Glück entkommen und

rief ſofort um Hilfe, worauf die Täter, ohne etwas ausrichten zukönnen, ſofort verſchwunden ſind. Die Gendarmerie wurde gleich be
nachrichtigt, konnte aber nichts ermitteln.

Lützen, 3. Juni. Das Konkursverfahren gegen den Klempner
meiſter und Jnſtallateur Karl Lange in Lützen iſt nach erfolgtem
Schlußtermin aufgehoben worden.

Mücheln und Umgegend
Wahnſinnige Kirſchenpreiſe.

S Querfurt, 3. Juni. Die Verpachtung der ſtädtiſchen
Kirſchengnlagen fand am Dienstag nachmittag ſtatt. Der Geſämtertrag beläuft ſich auf 114 920 im Vorjahre 77 255 mithin
ein Mehr von 87 665

Gerichtsverhandlungen.
Milde Vernurteilung von Millionenſchiebern.

Vor dem Magdeburger Landgericht hatten ſich geſtern fünf
Kaufleute zu verantwörten, die Wertobjekte von über
70 Millivnen Mark, darunter Zehntauſende von Militärſtiefeln,
wollenen Decken, Stahlhelme uſw. in Berlin, Magdeburg und anderen
Städten verſchoben hatten. Der Berliner Kaufmann Rabe erhielt
vier Monate Gefängnis und 30 000 Geldſtrafe die beiden Berliner

Kaufleute Gähne und Ramin je drei Monate Gefängnis und 25 000ehe und die beiden Magdeburger Kaufleute Warnſtädt und
Schmih Schäfer je zwei der Gefängnis.

ahren, ſo daß die dummen

Nun zum Wetter!

efeiert. Der Tag

Veruiſſchte Nachrichten.

z0jähriges Jubiläum der Schultheiß-Paßenhofer
Brauerei

Berlin 3. Juni. Anläßlich des 50 jährigen Doppeljubiläums
der SchultheißPatzenhofer Brauerei A. G. hielt der Verein der
Brauereken Berlins eine überaus zahlreich beſuchte Feſtſitzung ab
Die Glückwünſche des Vereins übermittelte der Vorſitzende des Vor

ſtande Generaldirektor Jäger: dem Dank des Jubilarunternehmens

e enen auerei ieſem Anlaß den Angeſtellten unvellern eine Jubtläumsſpende von 1 mitten Mark
zur Verfügung geſtellt.

Selbſtmord einer Mörderin.
München 3. Juni. Bergführer haben im Zugſpitzgebiet die

Leiche der Erzieherin Lilli Stoppes aufgeſunden, die vor 14 Tagen in
München die Gattin des Arztes Dr. Hannemann erſchoſſen hatte.

Stapellklaunf eines neuen Handelsdampfers.
Jn Bremen lief geſtern der 17 000 Tonnen große Dampfer

„Bayern“ von der Bremer Vulkan-Werft für die Hapag vom Stapel.
Die Taufrede hielt der bayeriſche Miniſterpräſident v. Kahr.
Fortdauer der blutigen Raſſenkämpfe in Oklahoma.

Oklahoma, 3. Juni. Ein heftiger Kampf bei den Zuſammen
ſtötzen zwiſchen Weißen und Negern entſpann ſich um eine Kirche,
in der ſich 50 Neger verſchanzt hatten. Mehrere Angriffe der Weißen
wurden durch Schüſſe abgewieſen
Brand geſteckt, worauf die Verteidiger ſte räumten. Mehrere Neger
wurden getötet. Die Zahl der Toten wird auf 60 Neger und
25 Weiße geſchätzt. Wie der „Exchange Telegraph“ aus New York
meldet, beträgt die Anzahl der Opfer in den Kämpfen zwiſchen Weißen
und Negern in Tulſa (Oklahoma) 175 Opfer. t
15 Prozent Lohnverminderung nach einem Streik!

New HYork, 3. Juni. Der Streik der Angeſtellten in der Be
kleidungsinduſtrie, an dem 65 000 Perſonen beteiligt waren und der
ſeit Dezember andauert, iſt beigelegt. Die Arbeiter haben einer 15 pro
zentigen Lohnverminderung zugeſtimmt.

Handel Verkehr Induſtrie
S Gottfried Lindner, e Ammendorf bei Halle a. S.

Das am 31. März 1921 abgelgufene e rachte nach dem
Bericht des Vorſtandes reichlich Arbeit. Die Werkſtätten konnten wäh
rend des ganzen Jahres voll ausgenutzt werden. Der Betriebs
gewinn betrug 13 638 606 (3 261 990 während Handlungs
ünkoſten, Verſicherungen, Steuern und Gehälter 8 491 699 (1 770 331)
Mark, Aufwendungen auf Grund der Angeſtellten und Arbeiterverſiche
rungsgeſetze 318 006 (106 202 Zinſen 753 955 5 8872 erforderken, ſo daß nach Abſchreibungen von 888 175 (290 468 eine
ſchließlich 61 498 (30 881 Vortrag ein Reingewinn von
3253 269 (691 498 verbleibt, der wie folgt verteilt werden ſoll:
7 Prozent Dividende auf 560 000 C Vorzugsaktien 35 000
15 Prozent (wie i. V.) Dividende auf 8 000 000 Aktien
1200 000 (480 000) berweiſung zur geſetzlichen Rücklage 250 900

(150 000) Rückkage für zweifelhafte Forderungen 75 000 Zu
weiſung zum Arbeiter-Wohlfahrtsfonds 158 000 15 (0) ntSondervergütung auf 8 000 000 Aktien 1 200 060 un Vor
trag auf neue Rechnung 125 268 Nach der Bilanz betra
Beteiligungen 529 550 (0) Kaſſe 11209 (27 416)
271030 (49 887) Wertpapiere 108 814 (810 812) Schuldner
und Bankguthaben 20177676 (3 960 249) n Waren
6651 419 (8 248 053) Rohſtoffe 5 142 312 (7679 730) Kohlen
vorräte 25 742 (84 620) C und andererſeits Gläubiger 16 927 825
(14 712 217) (Ord Generalverſammlung am 8. Junt.)

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Stadttheater Halle. Spielplan vom 5. bis 11. Juni. Sonntnachmittag 5 Uhr „Rotkäppchen“; abends 72 Uhr Ariadne erf

echſel

Naxos“ Montag 7 Uhr „Lohengrin“. Dienstag 72 ü „Troubg
dour“. Mittwoch 774 Uhr Undine“. Donnerstag 738 Uhr Kain“.

auf Naxos“.
Freitag 725 Uhr „Madame Butterfly!. Sonnabend 728 Uhr Ariadne

Brieſkaſten der Gchriftleltung.
R. W. Neurbſſen. Beſten Dank für ihr Jntereſſe. Aber wirhaben ja ſchon einen BHerich. in der len veröffentlicht

der mit dem ihrigen einig geht. Die Unruhe und den Bi kärm
finden wir in faſt jedem Bericht ſeit Jahren verurteilt von den ver
ſchiedenſten Mitarbeitern, aber das Publikum ſcheint in dieſer Hinſicht
noch mehr wie dickfellig und unbelehrbar zu ſein.

Gewinn- Auszug
17. Preuß Südd. (248. Preuß Klaſſen s Lokkerke

glaſſe. 19. Ziehungstag. Juni 1021
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich Gewinne end e e Siher auf die Loſe gleicher in e eben

a Abitellungen 1 und I

Ohne Gewähr. Nachdrug verdoten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne wer 890 Mark aczegen.

2 u 40000 M 30002

n nzu 65000 M 2141
88 Zu 8000 M 6804 8648 12407 12888 a 88421 s 4e6

54885 57472 50608 69279 77286 79694 81127 88767 07428 899642 108188
106667 116171 117427 118480 119148 119816 182488 181128 182788
gen 175963 176188 a 180842 186612 1912094 1909246 1096652 10868
218364 228190 281644 21960 u 1000 M 5019 6287 6005 9863 0674 16818 17810 17848 21188

21686 26008 26624 277685 29047 29888 87689 40879 48797 47608 82019
52616 52949 54972 588680 59017 59426 60881 60666 61417 e
76080 76727 76816 80482 83362 686016 87978 90289 92858 100128

101682 102900 104476 106761 107808 116843 117680 118879 118086 Ja
126865 187468 157810 189398 1406047 144784 146842 147027 148570 150807

150906 162778 168746 167852 161090 168206 168781 160189 175244 278122
162147 185678 185715 184668 187168 187891 189875 194008 194722 196294
196670 198545 200749 202987 204815 206044 216273 238006 244812 228101
226108 228071 229774 232030 286180 289486 2890984 a

270 2 600 M 6429 7698 9868 8690 11466 1800t 14860 14989 8888
16746 16412 17876 20614 20748 38137 28956 34860 39060 82089 86802
85983 88289 99589 40068 48688 48874 44089 4612

49206 49781 61628 68296 53692 57804 686818 650700 g er70652 71501 72026 72989 78609 76297 78328 76765 77985 0 78482 g8 97
87729 88016 91172 98266 95128 96229 97118 103790 206114

106400 106714 106948 107860 107887 110668 111801 115448 116528 11 S
120849 131268 124926 124404 126618 126784 126979 128443 128581 s
129999 181828 181888 182868 1846598 186574 187085 187717140545 1442 5
144668 1650010 162617 168844 169607 166589 168001 168240 169425 17101
171866 174685 176861 177484 178689 182186 189651 100882 191742 194610
ſos916 T00219 202104 208665 206887 206272 208268 208808 2309514 212254
218846 216834 216686 216782 218187 218886 220457 421099 221746 222472
226207 226664 288020 287175 288887 289419

In der Nachmittagsziehnng wurden Gewizme über 390 Mark gezogen.
2 Zu 50000 M 100746

4 u 80000 M 166706 220982

reAul dZu See M 2268 5976 116094 16848 17081 25840 84808 476860 49

65496 66687 68 19 66091 71627 70928 57451 91807 100900 104042 106668
167271 107810 100686 112884 118967 110476 127828 129088 187s8t 140275
144828 146107 146291 140019 152128 1656788 161669 161805 168026 170829
174482 176906 160667 180688 188091 192106 198448 204128 204746 206812
20828) 211918 217440 226687 282184 284042 236166 288918

192 u 1000 M 2040 4178 14304 16524 19316 21888 24792 26648 81005
87791 40415 42908 48998 48466 49061 61111 61871 68461 60809 64485
66665 68006 66168 68718 69874 72628 75382 76860 T9851 84887 86275
86860 88189 88508 88815 69687 97480 989651 108688 103801 e
109860 111477 111902 117663 117870 119488 119676 126210 126980 12640
126549 128800 129697 184470 189106 142888 142548 148080 1654r0 166688

168610 160664 162827 167206 184690 185622 186966 1864651 186700 188687
168716 191691 1962654 196944 199068 199127 1096517 201614 202174 204278
2065811 2076597 208946 212027 erno 232186 224192 224501 226067 229368
807 5188 286166 287686 23829S 500 M 160 1664 1818 8818 5462 7267 11522 168687 16801

10869 21181 266841 28809 20921 80653 81693 88264 88799 87227 47425
49784 60886 58401 56728 56860 57725 58914 61874 62917 665821 67184
g0s57 70609 74206 76609 76907 77217 78519 78987. 80162 92222
96690 101609 102875 102749 105716 111812 112714 118784 1146588 116666
so 117168 116898 119762 120282 121282 124086 126089 126787 188644
136206 148612 146222 146262 147828 150696 152641 166496 156818 159000
164500 166716 167768 168658 169177 178901 174687 176908 176289 176208
178600 179188 181901 1681906 186089 187646 189848 191148 491228 192547
196890 200862 205969 207100 207530 2098682 209947 210068 212677 21869
214964 216499 217729 218695 219322 220226 221167 222466 228216 227791
226803 220612 2200984 282901 288405 2865224 287942 287981

Berauntwortlich
den volitiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmiee für e e e Reneme ren u nz Gomm, ſämtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung; Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 38
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner jn Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

78517 112181 201618

Schließlich wurde die Kirche in

die



Se die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder

lätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückfichtigt.

Jn d. Konkursſache Franz
Haluſzezak, G. m. b. H.,
Merſeburg, iſt der auf den
8. Juni 1921, vormittags
10 Uhr anberaumte
Prükunastermin aufgehoh.

Merſeburg, den 2. 6. 1921.
Amtsgericht.

Gras
Verpachtung.
Auf der ſog. Tepnitz ſollen

Sonntag, den 5. Juni 21
vormittags 8
Parzellen von je etwal Mor
gen Größe zu diesjährigen
Grasnutzung gegen Meiſt
gebot und ſofortige Bar
zahlung verpachtet werden.
Anſchließend daran im ſog.
Gewehricht 10 etwa 1 Morg.
große, ſowie mehrere kleinere
Parzellen.

Die Abſchrift der Pacht
Bedingungen iſt in der
„Fiſcherei VBeſta“ vom
30. Mai an einzuſehen.
Rittergut Goddula.

Wieſen-
Verpachtung!

6 Morgen Wieſe, in der
alleſchen Spitze an der
nppemündung gelegen, dem

verpachten.

5—6 Morgen Wieſe ſofort
zu verpachten. Näheres bei
Wiegand, Mätzerſtraße 8.
Gut möbl. Zimmer

Anſchließend an die am
4, Juni d. J., nachmittags
6 Uhr im Deutſchen Hof

hier ſtattfindenden Ackerver
pachtung werde ich von za

Herrn Meißner, Blöſien ge
hörig, die diesjähr. Heu-
ernte öffentlich meiſtbietend

Bedingungen im Termin. h
Alb. Franke, beeid. Aukt.

In Löſſener Jlur ſind ca.

Geſammelt wird eine Kollekte für die Stadtmiſſion
in Halle.

Sonntag den 5. J 1921 E. n. n

Es predigen
Dom. Vorm. 8 Uhr: Diakonus Wuttke.

Vorm. 10 Uhr Sup. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt für Taubſtumme in

der Herberge zur Heimat
Donnerstag abds. 8 Uhr: Bibelftunde in der Herberge

zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Dienstag 4 Uhr: Monatsverſammlung der Frauen

hilfe im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein

Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Uhr 53 Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4, H., ITr.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag, den 5. Juni 1921, abds. 8 Uhr im „Caſino“,

Leunger Str. 4, Evangeliſationsvortrag des chriſtl.
Schriftſtellers Fritz Koch: „Gottes Ruf an Dich“

Donnerstag, den 9. Juni, abends 8

Katholiſche Kirche. Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag: 6 Uhr Beichte.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
16 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
An den Wochentagen früh 8 Uhr

Volksbibliothek Knabenmittelſchule Haulſtr. 3
Geöffnet Sonntags von 11 Uhr.

Todesanzeige.
Eefſtern früh, den 1. Juni, entſchlief ſanft

nach kurzem, ſchweren Leiden unſer lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder u. Schwager

Hermann Jahn
im Alter von 70 Jahren.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hermann Jahn.
Merſeburg, den 2. Juni 1921.
Die Beerdigung findet nachmittags 292 Uhr

von der Altenburger Kapelle aus ſtatt.

mit zwei Betten ſofort zu S
vermieten
Lauchſtedter Str. 24, pt. r.

Gut möbl. Zimmer
von Herrn in ruhig. Hauſe
ſofort oder ſpäter geſucht.
Ang. u. 4198 an die Exp. d. Bl.

Junger Beamter ſucht
einfach möbl. Zimmer.
Ang. u. 4207 an die Exp. d. Bl.

Wöshnungstauſch
in SpandauGr. 2 Zimmerwohnung, Bad

Gas,Kammer, Balkon,
elektr. Licht, geg. 3 Zimmer
in Merſeburg od. Umgeb.

Hinz, Spandau,
Heidereuterſtraße 24.

Wohnungstauſch.
Wohnung in Merſeburg

geſucht zum Tauſch mit Zeitz
oder Erfurt. Gefl. Ang. u.
4203 an die Exped. d. Bl.

Stellmacherei
zu pachten oder kaufen ev
Einheirat geſucht. Angeb
unter 4170 an die Exp. d. Bl

5000 Mark
geg Möbelſicherheit auf zwei
Jahre gegen gute Verzinſung
zu leihen geſucht. W. Ang
u. 4200 an die Exp. d. Bl. erb

Rohrplattenkoffer
gut erhalten, zu kaufen ge
ſucht. Ang. m. Preis u. Größ
unter 4169 an die Exp. d. Bl.

Guterhalt. Cutaway
mit geſtr. Hoſe,

wenig getr., preisw. zu verk
Clobikauer Str. 4.

Eleg. roſ, Balltleid
billig zu verkaufen

Teichſtraße 3, part.
Zu verkaufen
1P. neue Herrenſtiefel,

Gr. 43, 1 P. n. Damenhalb
ſchuhe, Handarbeit, Gr. 37,
1 P. getr. Kinderſchuhe, Gr.
28. Kunth, Schkopau Nr. 9.
dar Damenoſofel Nr. 99,

Iweuer Ahl. M. Pamenstrohhut,

enge Facon, zu verkaufen
Gcotthardtſtr. 29, Laden.

Guterh. Plüſchſoſa,
Tiſch, Handwagen u. p. g.
zu verkaufen.

ſagt die Exped. d. Bl.Mod. PlüſchSofa, e
neu, ſehr preiswert zu ver

kaufenOber Altenburg 17, 1 Tr.

Hue Kinderwagen S
zu verkaufen

Sixtiberg Nr. 15.

Wo ſagt

Durch ſeinen Bruder Richard wird uns
die traurige Nächricht, daß beim Sturm am
22. Mai d. J. auf AltRoſenberg durch
Gottes unerforſchlichen Ratſchluß früh 5 Uhr
unſer geliebter Sohn, Bruder und Schwager

ha San Puche
im nicht vollendeten 19. Lebensjahre für
ſein geliebtes Vaterland auf dem Felde der
Ehre fſiel.

Dies zeigen in tiefer Trauer an im
Namen der Hinterbliebenen

Albert SchraderBölſche.Frau Luiſe SchraderBölſche geb. Schwabe
Richard SchraderBölſche, z. Zt. im

Kampfe um Oberſchleſien.

Merſeburg, den 3. Juni 1921.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben,

unvergeßlichen, herzensguten Jrau, unſerer
lieben Schweſter Schwägerin und Tante
ſprechen wir allen denjenigen, die ihrer Liebe

und Anhänglichkeit für die teure Entſchlafene
Ausdruck gegeben haben, unſern innigſten

Dank aus.
Merſeburg, den 3. Juni 1921.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Adolf Leber.

Dank.

Für die Liebe und Teilnahme und die
reichen Kranzſpenden beim Hinſcheiden unſerer
lieben Mutter, Anng Tauche, ſagen wir allen
unſern herzlichen Dank.

m BProbeheft el z oſtenfrei. preis 10 Mk.

en Gebrüder Begher A. n z
hilecier und Oberleder-Ausschnitt

Guterh. Fahrrad
Freilauf, zu verkaufen

Unter Altenburg 2.

Schuhmacher Bedarfsartikel
Schaäfte Gummiflecke

Fensterputzleder.

St. Thomae im Vur

Montag 4 Uhr: Frauenhilfe Unter Altenburg 388.

nene

Für Juddings, flammeris,
Suppen Junken, Sorten usw. e

vwerwende man stets

S Sdenen eeeeeeeeeeeeeee S

Bestes, deutsches Fabrikat!
Volles deufsches Pfundgewicht:

h

fſt- Verpachtung.
Die geſamte Obſt- Nutzung des

Tragarth bei Merſeburg ſoll
Mittwoch, den 8. Jnni, nachmittags 3 Ahr

im Gaſthof zu Löpitz
verpachtet werden.

Es kommt zur Verpachtung die Plantage, der Obſt
garten und die Straße nach Löpitz.

Rittergut Tragarth b. Merſeburg.

Rittergutes

ge!
6 Verkaufe

II

kochern, Milchkochern, Schüſſeln, Salatſeihen, Kaffe

Jerkan

S S e

egkech- Vernauf!

Reiche Auswahl in
Uhr Bibelſtunde. Fleiſch, Schmor und Maſchinentöpfen, Waſſerkeſſeln, Kaffeekannen, Kaffee

e und Teeſieben, Schaum-
und Schöpflöffeln, Jiſchhebern, Eßlöffeln, Gabeln, Meſſern uſw.

zu bedeutend herabgeſetzten

chard Rringe,

e S S WW tS S e Sdtſtr. 32 W Whrevteent

Neu eingetroffen

Schaftſtiefe

rein Lederabſatz 31/3835

Damenſtiefel, brann, in Ehevreaux,
Rindbox

in Chevreaux,
RindboxHerrenſtiefel, braun,

Ferner alle anderen Sorten

S S chardtKakao

ReichardtGchokolade
wieder eingetroffen.

Außerdem empfehle:

Schokoladen Hulver,
Pralinen,

Malz u. Fruchtbonbons
und tägl. friſch gebrannt. Kaffee

Martha Hoffmann,
Reichardts Schokoladengeſchäft

Sotthardtſtraße 14.

Lauchſtedter Straße.

e h

Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt.
Begründer: Friedrich Naumann

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitrichtungen t n m n
ſucht die „Hilfe“

alle zukunftsgläubigen Deutſchen
zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

in großen und kleineren
Mengen ab Lager abzugeben

Hugo Elchhorn, lHersehurg.
Fernſprecher Nr. 36.

Rindleder, nur dauerhafte Ware mit 00Doppelſohle, Zwecken, Eiſen M. 225

RindborKinderſtiefel gute LederAusführung,
M. 80,00 27/30 M.

e r 198Damenhalbſchuhe, hraun, henen Sorgf 1559

Boxralf, 2259

Alles in nur guter Lederausführung.

zu bekannt billigſten Preiſen.

Preiſen

Heiige Meſe „Alten Heſſauer“, Merſeburg, Dammſtraße.

Verkauf von Sonnabend, den A. Juni
bis Freitag, den 10. Juni.

Sch w

See
Aen

Gotthardtſtr. 322

1450

G

75

Schuhwaren

n
zu verk. Kl. Sixtiſtr. 17.
6öteh. Jahr. Nannmns

ſtehen preiswert zum Verk.
Leunger Str. 309.

Ein Schwein,
16 Wochen alt, zu verkaufen

Tragarth Nr. 7.

8 flügge Gänſe
zu verkaufen Amtshäuſer 8.

zu verkaufen
Spergau, Wendiſch Ende 7.

Vom 6. d. M. an
9 treten folgende Preiſe in Kraft:

g Zaſieren. 1,006 Haarſchneiden 3,00
Kinder Haarſchneiden (kurz) 1,50

lbi.) 2,00
8 8III e

o Oper
w. 2 c

HERSEBURG, Markt 24
Fachmann für wissenschaft-
keh richtige Augengiäser
Erstes optisches Sp e z i a Geschekt am Platze.

Lüſter Saccos
Weiße Hoſen

in reiner Wolle, empftehlt

Frz. Hildebrandt,
Kl. Ritterſtr. 13. Kl. Ritterſtr. 13.

e e
leder Handlung

Kl. Ritterstr.
12.

Sohlleder, Oberleder-Ausschnitt,
Schaàfte, Schuhmacherbedarfsartikel,
Dreifübe, Arbeitsständer, Gamaschen,

Hosenträger, Holzpantoffel.

Suche ſofort jüngerenIII
für Mete, Linsen, Pacht Arbeiter

hält vorrätig Fritz Leberl, Burgſtraße 98.
Gerchäftsgtelle en

t Tägl. dilenehiritr armen n er
F F m aran e Here Schulz Adreſſe Konnlor,Gehduer [nehlhahn Zur anſere Leſer 24 50

(Ttal.) zu verkaufen p 9n en e Manr Srehht. werohöhner, 2)ähr., 9 h angere Zeit geſucht.äWothatte reltt. Merrict 5 h an Tr mier Leipgiger St 786.

Neu Röſſen, Pfalzplat ahyrp e e e
II an neuen Sahryreifen! Aushilfskellner

I fünf am. Arneitzpfert g. Waregepreta Zt. geſucht Laſinv-

e e e eV i nbuſts Arboitspferd erre ſpenden. e e
er Alleinſtehende alt Frau

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe

Korreſpondent“.

I pen Schneigerin al wirt chaſterin
für einf. n. beſſere Damen geſucht Poſtſtr. 12, 1 Tr.
u. Kindergarderobe Knaben,

gibt billig ab
Roſenthal 8, 1 Tr.

mit e. Ein tüchtiges Müdchen
Marienſtraße s Hof. r. mmd eine Fran
g. 28 nd z. um Kartoſpeiſchälen

Leute zum Kleohenen

ſucht Halleſche Str. 32.
Einige Juhren

Klee und
Wieſenhen

verkauft
Feit, Meuſchauer Mühle.
Kleidungsſtche.,Schuhe,

Wäſche aller Art
billig eingetroffen.
Lukas, Seitenbeutel 3, II.

7 ſucht.ſucht Sran mit Kapitel ſt Stghtiſches Krantenhaus

Grünbung Möbelgeſchäſts tZuſchr u. Poſtamt S
Zuverl. Perſon

Charlottenburg erbeten.

zum Ausfahren 1 Kindes
Jg. Maſchinenzeichner
(gel. Schl.) ſucht Stllg. für nachmittags geſucht

Naumburger Str. 27, II.Ang. u. 4185 an die Exp. d. Bl.

Hargarinefabrik
ſucht branchekundigen u. kautionsfähigen

Vertreterdem Lagerräume zur Verfügung ſtehen. Groſſiſten
nicht ausgeſchloſſen. Eilofferten unt. V. B. 4427
an Rudolf oſſe, Halle a. S.
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Beilage zum „Merſeburger Kor
R. 127. Freitag den 3. Juni 1921.

Die Ausſprache über die Regierungserklärung
Deutſcher Reichstag.

Berkin, den 2. Juni 1921.
Hin und Dribünen ſtnd nur mäßig beſucht.

OberſchleſtenJnterpellation der Demokraten

und die deutſchnattonale Interpellation wegen der Ergänzungsprüfung
der Beamten der Beſoldungsgruppe VI werden innerhalb der geſeh
mäßkgen Friſt beantwortet werden.

Zum mündlichen Bericht des Ausſchuſſes für Volkswirtſchaft über
die Erwerbsloſigkeit wird eine Entſchließung des Ausſchuſſes ange-
nommen, langfriſtig Erwerbsloſen eine geldliche Beihilfe zur Wieder
beſchaffung von Kleidern und Schuhzeug zu gewähren, ſie gegenüber

den übrigen Erwerbsloſen beſonders zu berückſichtigen und ihnen die
n r auch über 26 Wochen hinaus zu gewähren

olgt die

Veſprechung der Regierungserklärung
nfam mit den kommuniſtiſchen und unabhängigen Ankrägen auf

mneſtie und Aufhebung der Ausnahmebeſtimmungen.
Abg. Wels (Soz.): Die Regierung ging mit der Annahme des

Ultimatums den einzig möglichen Weg, das Ruhrgebiet für uns zuretten und in Sberſchteften nicht vollendete Tatſachen zu ſchaffen. Redner

polemiſtert gegen die Regierung Fehrenbach, die es nicht verſtanden
habe, ſich das Vertrauen des Jn und Auslandes zu erwerben und die

den Fragen des Wiederaufbaues verſaägt habe, zumal ſie trotz
großer Reden nicht genügend Fachminiſter heranzog. Die Ausnahme-
gerichte müſſen abgebaut werden. Man fragt ſich vergeblich im Volke,
weshalb man ſo ſchnell gegen die Kommuniſten verhandeln kann, wo
man die Kappverbrecher noch nicht einmal gefaßt habe. Gegen eine
allgemeine Amneſtie habe er ſchwere Bedenken, da ſie
geeignet wäre, das Rechtsgefühl weiter Kreiſe zu ſabotieren. Die
n iellen Laſten ſind ſchwer. Man rechne aber damit, daß nicht dar

ber hinaus uns willkürlich noch neue Laſten auferlegt werden ſonſt
kann unſere der z e mit der Belaſtung nicht gleichen Schritt

alten. Handel und Induſtrie müſſen in erſter Linie zu den Laſten
erangezogen werden. Arbeiter und Angeſtellte, deren Einkommen mit

Teuerung nicht entſprechend mitgegangen iſt, können nicht weiter
mehr belaſtet werden. Preiserhöhungen werden bei der geplanten Mono
am nicht zu vermeiden ſein. Sie müſſen aber dem Staat zugute
ommen. Die Erfaſſung der Goldwerte, die Heranziehung der Land

wirtſchaft uſw. muß ſo betrieben werden, daß die indirekten Steuern
im Intereſſe des arbeitenden Volkes nicht zu ſehr in Anſpruch genommen
werden. Wir können jedenfalls nicht zugeben, daß die beſitzenden Klaſſen
ſchon im Kberfluß belaſtet ſeien. Wir ſind Gegner einer Kontinental-
politik, die ſich gegen England richtet. Andererſeits aber warnen wir
auch davor, allzu überſchwenglichen Dank an die Mächte zu richten, die
uns gegen Frankreich in Oberſchleſten unterſtützt haben, denn ſchließlich
M wir doch auf eine Verſtändigung mit Frankreich angewieſen. Wir
egrüßen auch das Handelsabkommen mit Rußland, ohne uns in deſſen

innere Verhältniſſe einzumiſchen. (Beifall.)
Abg. Becker Arnsberg (Ztr.): Wir wollen alle Opfer bringen,

die die Durchführung des Ultimatums fordert, erwarten aber auch, daß
damit die Sankkionen endlich erledigt ſind. Lloyd George wird hoffen
lich für die Befreiung von Duisbürg und Düſſeldorf ſorgen. Es ſei
in ſozialem Sinne ſelbſtverſtändlich daß die beſitzenden Klaſſen in erſter
Linie zur Erfüllung der Verpflichtungen herangezogen würden. Redner
geht dann auf die einzelnen Stenerprojekte ein und erklärt ſich mit der
Borſenſteuer und der en einverſtanden. Redner betont die
Rotwendigkelt, die landwirtſchaftliche Produktion zu fördern. Sonſt
können wir unſeren Verpflichtungen nicht nachkommen. Die Frage der
Entwaffnung keinen Anlaß zu weiteren Sanktionen geben. Wir
billigen auch die Haltung der Regierung in der Frage der Ausnahme
be ſtimmungen und der Sondergerichtsreform. Eine allgemeine Amneſtie
aber können wir nicht befürworten Wir proteſtieren gegen die Schand
taben Korfantys in Oberſchleſten und hoffen nun, daß der Geiſt, der
das Böſe wollte, das Gute ſchaffen wird. Wohl ſtehen uns noch ſchwere
Aufgaben bevor, aber es wird uns gelingen, ſie zu erfüllen, wenn wir
den kleinlichen Hader vergeſſen und uns zur gemeinſamen Arbeit zu
ſammenſinden

Abg. Edler v. Braun (Du.) bedauert, daß der Reichskanzler
ſich nicht klar und bündig genug über ſein Programm ausgeſprochen
habe. Eine die das Ultimatum unterzeichnet habe, müſſe
ſich doch über alle Miktel und Wege klar ſein, die zu ſeiner Erfüllung
notwendig ſeien. Warum hat die Regierung nicht auf der ſofortigen
Aufhebung der Sanktionen beſtanden? Warum iſt ſie in Oberſchleſien
nicht energiſcher geweſen Und doch geht das Ulkimatum nun noch
bei weitem über das Pariſer Diktat hinaus. Wiederaufbau und Ver
ſöhnung ſind ja wunderſchöne Worte, weiter aber auch nichts. Kann die

gierung einen Weg zeigen, die Laſten ohne Kberbürdung der deutſchen
e tragen, wollen wir ihr folgen, aber wir glauben nicht andie Mög ichen x Exfüllung des Ulkimatums. Der Reichskanzler

ach vom nationalen Gedanken, aber mit gewiſſen Einſchränkungen im
okratiſchen Sinne. Dabei hat in Frankreich gerade die Demokratte

den nationalen Gedanken im imperialiſtiſchen Sinne ausgeſtaltet. Mit
der freiwilligen Entwaffnung der Einwohnerwehren iſt ſeder Grund

Eine fromme Lüge.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten
„Das wollte ich allerdings Und ich will dich nicht fragen, wesdu mir die Komödie n als t du e denen
en Vermö aushelfen. Das iſt ter nicht von Wichtigkeit. Jch

will en, wie Felizitas zu dieſer Eröffnung ſtand, nachdem
t k ein reicher Mann bin.“die Ach e

kennſt t eligitas Sie war töricht wie immer in ſolchen
Dingen. Sie wird dir ja geſagt haben, was wir für Szenen wegen
dieſer Angelegenheit gehabt haben.

d biß ſich auf die Lippen Seine Augen hefteten ſich forſchend
e ihren
Was mir Felizitas geſagt hat, will ich vorläufig verſchweigen.ch bin gekommen, um von e Wahrheit, die volle Wehen z

hören Bitte berichte mir alles, ohne jede Beſchönigung!“
Sie ſtrich ſich ihr Kleid glatt.
„Nun wenn Feligitas dir berichtet hat, dann weißt du ja ſchon

die volle Wahrheit. Sie ſt ja ſo eine Wahrheitsfanatikerin und wird
froh ſein, daß ſie alles beichten konnte.

wi Wahrheit von dir hören“, ſagte er rauh
a doch, du ſollſt alles hören und kannſt es

Bericht vergleichen. Das iſt wohl deine Abſicht.
„Nimm an, daß es meine Abſicht iſt.
„Nun Du weißt, daß wir in wenig günſtigen Verhältniſſen

lebten. Felizitas quälte deshalb unaufhörlich, ſie wolle einen Beruf
ergreifen, der ſie ernähren könne. Ich wollte dazu meine Einwilligung
nicht geben und ſtellte ihr immer wieder vor, daß Frauen, die einen
Beruf haben, ſelten geheiratet würden. Und ich wollte doch, daß meine
Tochter eine gute Partie machte Schön gern war ſie dazu, und anBewerbern fehlte es ihr wa nicht. Aber du kennſt ja ihren Starr

d e Wiehe T a mr 33e mich nicht verkaufen, ohne e heirate nicht. um, ſieverſcherzte ſich die beſten Partien und in 9 i
ſte

ja dann mit Felizitas

Hannover hieß es allgemein
ſei ſtolz und unnahbar und warte auf einen Märchenprinzen Ich

be meine liebe Not init ihr gehabt. Da erhielt ich eines Tages den
rief von Frau Kramer, woraus ich erfuhr, daß du als reicher Mann

der warſt. Es ſchoß mir wie ein Bliß durch den Kopf, daß
eine paſſende Partie für meine Tochter ſein könnteſt. Was weiter

eſchah, weißt du. Ich war aber klug geworden durch Felizikas Wider
ruch jedem reichen Freier gegenüber und verriet ihr nichts von deinem

Felizitas dir
Jn meiner

eichtum und von meinem
gefiel und daß du

t Plane. Bald merkte ich, da
einen tiefen Eindruck auf ſie machte

Ungeduld, meinen Plan verwirklicht zu ſehen, beging ich

enkfallen, die Wehren felbſt aufzulöſen, da ſie n mehr gegen denFriedensvertrag verſtoßen. Die baheriſche e hält an dieſem

Grundſatz feſt. Redner richtet an den Reichskanzler die bündige Frage,
ob die Pläne der Regierung, die ſich gegen die Landwirtſchaft richten
tatſächlich beſtehen. Für dieſen Fall ſage er ihr ſchärfſten Kampf an.
Beifall und Widerſpruch

Wiederaufbauminiſter Rathenau
erklärt, er könne kein Programm für ſeinen Arbeitsplan geben. Leicht
ſei ihm die Ubernahme des Miniſteriums nicht geworden. Was ihm
den Entſchluß erleichterte, war die Erwägung, daß ſein Arbeitskreis ein
organiſatoriſcher, wirtſchaftspolitiſcher von größter nationaler Bedeu
tung ſei. Er ſei kein Anhänger der Kriegswirtſchaft. Sein künftiger
Arbeitskreis habe mit der Kriegswirtſchaft nichts gemeinſam. Auch ſei
er gewillt, von ſeinem Gebiet alles fernzuhalten, was uns an Schieberei
oder Nepperei erinnert (Bravol) Jm Laufe eines Menſchenalters
wird unſer Wirtſchaftsleben ganz umgeſtaltet ſein. Aber es würde ver
meſſen ſein, heute ſchon ein Programm zu geben. Große wirtſchaftliche
Reformen verſprechen erſt Erfolg, wenn ſich das Bewußtſein des Volkes
r vorher darauf eingeſtellt hat. Der zweite Grund, einzutreten, war

8 Beſtreben des Reichskanzlers, ein
Kabinett der Verſöhnung

zu bilden. Jn ein anderes Kabinett wäre ich nicht eingetreten. Dazu
ommt nun der Umſtand, daß Frankreich nunmehr den Wiederaufbau
wünſcht, und zwar in Gemeinſchaft mit uns. Schon jetzt ſind 60 Pro
zent der Brücken, 50 Prozent der n 6 Prozent der Berg
werke wiederhergeſtellt, aber nur 2 Prozent der Häuſer Das iſt für
Frankreich ſchon eine anſehnliche Leiſtung. Wir ſind verpflichtet, ihm
zu helfen. Selbſtverſtändlich habe ich ſchwerſte Bedenken gegen die
Untergeichnung des Ultimatums gehabt, weil ich die Jnderzahlen für
falſch halte, eine Erkennknis, die ſich auch auf der Gegenſeite bereits
verbreitet. Sollte ich nun ſchmollend beiſeite ſtehen Das konnte ich
nicht mitmachen. Für die Verpflichtungen ſelbſt aber, die ich über
e habe, ſoll meine kaufmänniſche Vergangenheit mit maßgebend
ein.

Ich bin überzeugt, daß das deutſche Volk die Forderungen
erfüllen kann.

Das Vertrauen der Welt zu uns wird ſich in unſerer Wiederaufbau
tätigkeit neu beleben. Die Welt ſetzt ſich nicht aus lauter Feinden zu
ſammen. Proteſte rechts Die Wunde am Körper Europa-Amſortas
kann nur durch den Speer geſchloſſen werden, der ſie geſchlagen hat.
Darum handelt es ſich nicht um eine wirtſchaftliche Aufgabe allein,
ſondern um eine Aufgabe, die aus ethiſchen Gründen gelöſt werden muß.
(Zuruf: Feuilletonminiſter! Große Unruhe.) Dieſe Aufgabe enthält
nichts Trennendes für unſere Parkeien. Wir brauchen die Mitwirkung
aller. Ich bitte um ihre Mitarbeit, nicht für den Mann, ſondern für
das Werk. (Beifall.)

Reichskanzler r. Wirth
proteſtiert gegen den Vorwurf des Abg. v. Braun, daß er die Eingabe
der bayeriſchen Regierung in Sachen der bayeriſchen Einwohnerwehren
an die Entente nicht unterſtützt habe. Er habe vielmehr der baheriſchen
Eigenart entſprechend gern der freiwilligen Entwaffnung zugeſtimint.
Der Herr v. Braun habe aber Ginwohnerwehr und Orgeſch
untereinander verwechſelt, und es ſei höchſt bedauerlich, daß
ſich ein Abgeordneter hier hinſtelle und ohne genügende Sachkenntnis
ſpreche. Jn der Sache der Einwohnerwehren habe er ſofort das bahe
riſche Anſüchen unterſtützt. Redner verlieſt darauf die amtliche Antwort
an Bayern und ſtellt feſt, daß er ſich an das Ultimatum gehalten habe
und ſich durch nichts dazu Hinreißen laſſen werde, die Reellitäten ſeiner
Verſicherungen zu erſchükternn Redner warnt im übrigen, aus keinen
Truppentransporken, wie z. B. dem der bayeriſchen Wachkompanie nach
Bayern, große Zeitungsartikel zu machen. die auf Unkenntnis beruhen
und geeignet ſind, Unſtimmigkeiten hervorzuruſen. Redner ſchließt mit
einem Proteſt gen den antiſemitiſchen Angriff des Abg. v. Braun
auf das Kabinett

Abg. Henke (U. S) betont die Notwendigkeit, die Sondergerichte
gufzuheben. Die Zulaſſung der Frauen zu den Schöffen- und Ge
ſchworenengerichten ſtehe noch immer offen. Der Dank, den Reichs
kanzler Wirth geſtern nach Bayern gerichtet habe wegen der freiwilligen
Waffenabgabe, ſei an die falſche Stelle gelangt. Das ſeien dieſelben
Leute, die die Unabhängigen und Kommuniſten verſolgten und die poli
tiſche Spitzeltätigkeit begünſtigkten. Der Reichskanzler will den nationalen
Geiſt im demokratiſchen Sinne entwickeln. Glaubt er das durch die
Jnterniertenlager zu erreichen? Wenn die Steigerung der Produktion
durch das Liebesgabenſyſtein erreicht werden ſoll, müſſen wir dagegen
proteſtieren. Die Landwirtſchaft bedarf keiner weiteren Unterſtüßung
Redner wendet ſich namentlich gegen die indirekten Steuern. Wie ſteht
der Reichskanzler zur Sozialiſierung. wie zur Frage der Unterſtützung
der Kriegsbeſchädigten, wie zur Wohnungsfrage Redner ſchließt mit
der nochmaligen Befürwortung der Anträge auf Aufhebung der Aus
nahmebeſtimmungen. Die Regierung müßte ſich deſſen bewußt bleiben,
daß ſie im Intereſſe der Arbeiter auf der Wacht bleiben nüſſe, wenn ſie
nicht mit unſerem ſchärfſten Mißtrauen rechnen will. Beifall links)

Morgen nachmittag 2 Uhr: Kleine Anfragen Interpellation
Streſe mann über die Sanktionen und Weitkerberatung.

Schluß 47 Uhr.

aber dann
doch den Fehler, Felizitas zu ſagen, ſie möge die Gelegenheit nützen,
du ſeieſt Millionär. Da war ſie außer ſich und machte mir Vorwürfe,
daß ich ihr das geſagt hatte. Sie benahm ſich unglaublich töricht und
ſagt wenn du ihr bisher nicht gleichgülkig geweſen wäreſt, nun müßteſt
u ihr gleichgültig ſein. Und ich merkte zu meiner großen Betrübnis,

daß Felizitas von dieſem Tage an eine große Zurückhaltung dir gegen
über an den Tag legte. Ich ſagte mir daß ich eine Dummheit ge
macht hatte, und ſann darüber nach, wie ich ſte gut machen konnte
Eines Tages fiel mir ein Ausweg ein. Felizitas kam von einem Aus

ang d bedrückt und erregt nach Hauſe. Da ſpielte ich ihr eine kleine
omödie vor und ſagte ihr, Frau Kramer hätte mir geſchrieben, der

Millionär Frank ſei wieder nach Sumatra zurüggekehrt, er ſei alſo
nicht identiſch mit dir. Ich verbot ihr direkt eine Annäherung an dich,
da du ja arin und keine vaſſende Partie für ſie ſeteſt. Sie möge um
Gotteswillen einer etwaigen Werbung deinerſeits ausweichen,

Sie antwortete mir nicht, aber ihre Augen glänzten, als hätte ſie
eine Glücksbotſchaft erhalten. In denſelben Augenblick wurde ich zu
Jutta gerufen die mir von ihrer Verlobung Mitteilung machte Und
als ich nach Hauſe kam, fand ich dich und Feligitas zu meiner über
raſchung als Brautpaar Eine ſo ſchnelle Wirkung meiner keinen Ko
mödie hatte ich nicht erhofft. Jch erfuhr dann, als du ſort warſt, von
Felizitas, daß ſie bei dir in der Fabrik geweſen war und daß du ſie
gebeten hatteſt, deine Frau zu werden. Sie war vor deiner Werbung
davongelaufen. In ihrer törichten Uberſpanntheit hatte ſie ſich einge
bildet, ſie kue ein Unrecht, wenn ſie deine Werbung annahm, nur weil
ſte um deinen Reichtum gewußt hatte! Da ich ihr glücklicherweiſe nach
ihrer Heimkehr vorredete, du ſeieſt arm, nahm ſie beglückt deine Wer
bung an, als du ihr ne Sie iſt ein kleines Närrchen und muß ſich
immer das Leben ſchwer machen. Nun war alſo alles gut und ſchön
und ihr waret glücklich und zufrieden Nur fing Felizitas an, ſichſchreckli zu ſorgen, daß dir zu viel Laſten aufgebürdet würden. Auch
machte ſie mir Vorwürfe, daß ich ihre Ausſteuer zu koſtbar ausgeſucht
hätte. Da ſagte ich ihr dann, Um ſie zu veruhigen, daß ich ihr nur
eine Komödie vorgeſpielt hätte du ſeteſt doch der Millionär Frank!
Sie ſolle ſich aber um Gotteswillen nichts merken laſſen, daß ſie dies
wüßte denn du würdeſt es ihr ſchon ſelbſt ſagen wenn es an der Zeit
c Da war ſie ganz außer ſich und bekam ein ſchreckensbleiches Ge
icht, als hätte ich thr ein entſetzliches Unglück verkündet Jch habe ſie

nie ſo heftig geſehen; ſie warf mir vor, ich hätte ihren Frieden geſtört
und hätte doch wenigſtens nun ſchweigen ſollen, bis du es ihr ſelbſt ge
ſagt hätteſt. Nicht ein bißchen hat ſte ſich über deinen Reichtum gefreut
Sie iſt eben ein ſeltſames Geſchöpf, immer anders, als man erwartet
Und wenn ſie mich nicht wegen meiner kleinen Komödie bloßgeſtellt
a wäre ſie ſicher gleich zu dir gekommen und Hätte dir alles ge

eichtet. So trug ſie es wie eine Zentnerlaſt mit ſich herum, und ich
habe ſie manchmal in Tränen gefunden. Fragte ich ſe, warum ſie

reſpondent“
Ich

Preußiſcher Landtag.

Berlin 2 Juni.
Auf der Tagesordnung ſteht die Entgegennahme einer
Regierungserklärung über den Staatshaushaltsplan für 192
Finanzminiſter Sämiſch leitet ſeine Etatsrede mit der Mit

teilung ein, daß der neue Haushaltsplan mit einem ſehr erheblichen
Fehlbetrag, über 2,3 Milltarden, abſchließt..

Das Problem der Deckung des preußiſchen Fehlbetrages bildet nur
einen Teil des allgemeinen deutſchen Finanzprobleis, wie es ſich unter
den Einwirkungen des Verſailler Vertrages und der fürchterlichen Laſt
r et deutſchen Volke von ſeinen Gegnern auferlegten Verpflichtungen

rſtellt.
Nur die Steigerung der Produktionen und die Einſchränkung

unſerer Ausgaben kann uns helfen.
Mit Zoll und Steuermaßnahmen muß auf eine Einſchränkung

des vermeidbaren Verbrauchs hingewirkt werden. Die Schlußſumme
des Haushaltsplanes iſt gegenüber den früheren ren ganz außer
ordentlich gewachſen. Sie ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit
16,7 Milliärden Mark ab, während die Schlußſumme im e e
nur 9,6 Milliarden betrug Gegenüber dem Vorjahr haben ſich die
Ausgaben um rund 7,1 Milliarden, die Einnahmen um rund 48
Milliarden geſteigert. Von den Mehrausgaben entfallen 100 Millis
nen auf Erwerbsloſenfürſorge, 28 Millionen auf die Wirtſchaftsbei

hilfen für die Beamten im beſetzten Gebiet, 17 Millionen auf Unter
haltungszuſchüſſe für die Beamten im Vorbereitungsdienſt und 18
Millionen auf Fortbildungsſchulen. Die Mehreinnahmen haben damit
nicht gleichen Schritt gehalten. Der Anteil Preußens an den Reichs
ſteuern hat ſich um 194 Millionen geſteigert. Preußens Anteil an der
Einkommenſteuer beträgt 4,8 Milliarden einſchließlich 24 Milliarden
Gemeindeanteil. Die Nettveinnahmen aus den n e
ſind gegenüber 1920 um A41 Millionen zurückgeblieben. Erhöht haben
ſich die Überſchüſſe der Domänen, der Lotterie der Stgatsbank und der
Porzellanmanufaktur. Dagegen ſind die Einnahmen der Forſtver-
waltung mit 324 Millionen geringer veranſchlagt. Daß der Haus
haltsplan trotz aller Einſchränkungen wieder mit einem großen Fehl
betrag abſchließt, beweiſt, daß es ſich hier um eine tatſächlich

dauernd vorhandene Lücke
in unſeren Haushalt handelt. Zur Deckung ſieht der Haushaltsplan
vor 2360 Millionen aus den Steuern. Jm Augenblick bin
ich nicht in der Lage, ein klar umriſſenes Steuerprogramm vorzu
legen. Eine reinliche Grenzſcheidung auf dem Gebiete des Steuer
rechts zwiſchen Reich, Ländern, Gemeinden e e er
iſt baldigſt notwendig. Jm Reichsfinanzminiſterium habe ich volles
Verſtändnis für eine Reviſion des Landesſteuergeſetzes gefunden. Ich
unterſtütze alle Beſtrebungen zur Förderung äußerſter Sparſamkeit
beſonders durch Vereinfachung der Verwaltung unter möglichſter Ein
ſchränkung der Beamten und Angeſtelltenzahl. Preußen iſt durch die
Folgen des Krieges am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen worden.

berſchleſten kann nur im ungeteilten und unmittelbaren Zuſammen
hang mit Preußen Deutſchland wirtſchaftlich gedeihen. Daß in dieſer
Frage ſich die weltgeſchichtliche Gerechtigkeit durchſetzen wird, iſt die
Vorausſeßung, an die wir den Glauben an den Wiederaufſtieg Preu
ßens aus dem Elend der Gegenwart knüpfen.

Die Ausſprache über die Rede ſoll erſt am Montag beginnen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung war debattelos ein Antrag aller

Parteien angenommen worden, wonach für die durch die polniſchen
Banden geſchädigten Oberſchleſier eine ähnliche Hilfsaktion unter
nommen werden ſoll wie ſeinerzeit für die durch den Ruſſeneinfall ge
ſchädigten. Oſtpreußen

Abg. Dr. Meer Komm hatte wiederum den Antrag geſtellt,
den Bericht des Rechtsausſchuſſes über die Sondergerichte auf die

Tagesordnung zu ſetzen. eMit der Beratung des Ankrages des Juſtizminiſters auf Ge
nehmigung zur Strafverfolgung des kommuniſtiſchen Abg. Scholle m

v der Bericht des Rechtsausſchuſſes über die Sondergerichte
verbunden

Der Geſchäftsordnungsausſchuß hat mit 10 gegen 8 Stimmen be
ſchloſſen, die vom Ankläger beim Sondergericht nachgeſuchte Genehmi
gung zur Strafverfolgung des Abg. Scholem wegen Hochver
rats zu erteilen begangen durch Aufnahme der Aufrufe zum mittel
deutſchen Aufſtand in der „Roten. Fahnen. Der Rechtsausſchuß hat
die kömmuniſtiſchen und oialdemokratiſchen Ankräge auf Auf
hebung oder Beſchränkung der Sondergerichte abge
lehnt Und verlangt in einer Entſchließung eine einheitliche Regelung
der Zuſtändigkeit und des Verfahrens vor den Ausnahmegerichten
Die Kommuniſten beantragen namentliche Abſtimmung über die
Sondergerichte.

Abg. Eberlein (Komm.) führt aus, die Kommiſſion wollte im
Falle Scholem durch juriſtiſche Spitzfindigkeiten nur die beabſichtigte
Schuftigkeit bemänteln. (Präſident Leinert rügt dieſen Ausdruck.) Als
Redner erklärt, die wirklichen gemeinen Verbrecher ſäßen in den Par
teien der Rechten, antworten dieſe Parteien mit lautem Gelächter. Als
er von Schiebern aus dem Hauſe Hohenzollern ſpricht, kommen laute
Pfuirufe von der Rechten. Es entwickeln ſich durch beſchimpfende Rufe
zwiſchen der äußerſten Linken und Rechten wiederholt

Lärmſzenen.
Redner verurteilt dann in den ſchärfſten Ausdrücken die Juſtiz der
Sondergerichte, um deren Ablehnung im Sinne der kommuntiſtiſchen
Anträge zu verlangen.

weine, ob ſie nicht glücklich ſei, dann ſah ſie mich ſeltſam an und ſagte:
„Verſtehſt du nur nicht, Mama, wie ich leide unker dieſer Lüge Sie
konnte ſich in ſolche Situation nicht hineinfinden, und ich war froh
als du endlich ſelbſt von deinem Reichtum ſprachſt und damit alles
wieder gut war. Sie brauchte ſich doch nun nicht mehr zu verſtellen.
Das hat ſie nie gekonnt, ünd es iſt ihr hart angekommen. So, nun
weißt du alles, ſie wird es dir ja ſchon ſelbſt erzählt haben. Jch habe
es gut gemeint, wollte mein Kind in guten Verhältniſſen ſehen und es
iſt ihr ja auch zum Glück ausgeſchlagen. So eigenſinnige Menſchen
muß man zu ihrein Glück zwingen. Na, und du? Ich denke, du t
auch zufrieden ſein. Hätte ich nicht ein bißchen Vorſehung geſpielt,
dann hätte Felizitas in ihrer Torheit vielleicht doch Nein geſagt, als
du um ſie warbſt, trotzdem ſie dich liebte. Jhr iſt alles zugukrauen
Oder biſt du mir doch böſe

Heinz hatte in tiefſter Erregung zugehört. Eine Zentnerlaſt war
ihm nun vom Herzen gefallen. Er erkannte beſeeligt, daß Felizitas
ſchuldlos war und nur, um ihre Mutter zu ſchonen, ſich den Anſchein
gegeben hatte, als wiſſe ſie nichts von ſeinem Reichtum.

Nun war ihm alles ar, jetzt verſtand er auch, was ihm in ihrem
Weſen zuweilen unklar erſchienen und weshalb ſie damals bei a
Werbung faſt davongelaufen war und dann ſo freudig zugeſtimmt hatte
Was mußte ſie gelitten haben in ihrer ſtolzen Wahrhaftigkeit, da ſie
ihn belügen mußke! Deshalb hatte ſie ſo wenig Freude an den Tag
gelegt. als er ihr die Villa Felizitas gezeigt hatte.

Und was mußte ſie jetzt leiden, jeht, da ſie in die Verbannung
gegangen war!

Dieſer Gedanke raubte ihm die Faſſung. Er ſprang plötzlich auf,
barg das Geſicht in der Hand und lehnte ſich an die Wand

Frau Roſegg ſah ihn veklommen an.
„Was iſt denn nur Heinz Iſt es denn ſo ſchlimm, was ich ge

tan habe Ich wollte doch nur meine Felizitas glücklich machen“, ſagte
ſie Käglich.

Er biß die Zähne zuſammen und ſuchte ſich zu faſſen
„Felizitas iſt fort!“ ſtieß er rauh heraus
Sie erſchrak.
„Fort? Was ſoll das heißen? Wohin iſt ſie denn
Ich weiß es nicht erwiderte er. Und dann warf er ſich wieder

in den Seſſel und erzählte haſtig, was geſchehen war. Zuletzt zeigte er
ihr den Brief, den Felizitas für ihn zurückgelaſſen hatte

Sie ſchüttelte faſſungslos den Kopf.
„Nein iſt ſo etwas nur zu glauben! Da denkt man nun, man

iſt aller Sorge ledig ſtatt deſſen ſteckt man wieder mitten drin.
Siehſt du nun, was für eine Thrin ſie iſt? Läuft einfach ihrein Manne
davon, rennt in ihr Unglück hinein um ſo einer Kleinigkeit willen!
So etwas kommt doch in jeder Ehe mal vor, da ſpricht man ſich aus
und dann iſt es gut. Sie läuft davon! Es iſt unglaublich, gang un
glaubkich!“ Fortſetzung folgt



Abg. Beyer Oberſchleſten (Ztr.) betrachtet Scholems Taten als

en e ein wieb nr den Keächeterees Bermiſchte Nachrichten. Amtliche Bekanntmachungen
enden P ri eg Die Verſeuchung Pokens. Durch die neueſten Ereigniſſe inAba. Stendel (D. Vpt.) tritt gleichfalls für den Ausſchußantrag Oberſchl ſi

n e e en e e n a re ne m e t Ferſdure Angri ß ich zg. bar e er en n ehe W d hen tären Berhältniſſ z in Polen u werfen Nach einem Berichte Der Geſchüftsverkehr der ſtädtiſchen öparkaſſe in Merſeburg
Sommerhihe des „Przeglad Wieczorny vom 24. Januar 1921 ſind vom polniſchen ergab im abgelaufenen Monat Mai 1921 die nachnerhite. u verzeichneten ZiffernAbg. Heilmann (Soz.! wendet ſich gegen den Beſchluß des n e h n e e heben e werden de ſo len 1144 Poſten Einzahlungen 650 080,66

e e an gen n ninſh und biete des e e e re Wb keinen Grund zur Aufhebung der Jmmunilät. Geſchlechtskranke, d h. J Pros. der geſamten Bevölkerung. Hiervon edabteilung. i 11488 10221u t el u erklärt, die Deutſchnationalen hätten noch ind 40 Proz, an Siphilis krank. Saſt ren ſoviel e 4184920822
in keinem Hochverratsfall für Jmmnnitätsſchuß geſtintmt, auch im Falle gegenwärtig in Polen an veneriſchen Krankheiten wie an Tuberkuloſe
Keſſel nicht. Er empfiehlt die beiden Ausſchußanträge Die vernichtenden Folgen dieſes Verſenchungsgrades für den Geſund e 94 200,00
Abg. Dr. Cohn (US.) bekämpft die Ausſchußanträge und ver heitszuſtand der künſtigen Geſchlechter kann ſich danach jeder leicht aus 34 Poſten Abgän 123500,00

langt die Anfrechterhalkung der Jinmunität für den Abg. Scholem reh e n an e T e ſich e n re Beſt a u d: 2948 Eingzeldepots von zuſammen 587 18900
Abg. Kiltan, ch e Weg ein. dem l weigſtens einigermaßen zu ſteuern, Verkaufne an rm wendet ſich nene s gen die Aus hat die polniſche Regierung einen Geſetzentwurf ausgearbettet, der nen e e G re r Effekten don a

Meere e m (Dem.) empfiehlt ebenfalls den Antrag des e an einen d ech Wer Geſanttum ſate pro Monnt Mai l 248062 80 in

e e den e We Poſtene r v v nene en n r en Jene Städtiſche Sparkaſſe.egen die Stimmen der ſozialiſtiſchen Parteien wi Antr chen. ulche Menſchen ſollen tei wornögk tdes Rechtsausſchuſſes auf Beibehaltung der e e gar die Herrſchaft in See r
richte angenommen. In namentlicher Abſtimmung wird dann bei Die Prophezeinng von den goldenen Bergen. Die Bewohner der
einer Stimmenenthaltung mit 189 gegen 128 Stimmen der Ausſchuß Gegend des Kreiſes Neidenburg in Oſtpreußen ſind von einem Volksbad
antrag auf Genehmigung der Strafverfolgung des b g. Maſſenwahn ergriffen worden, der im Zuſammenhang mit einer ae et en. Aerkündung des Abſtimmungs- Krophegeiung über die „goldenen Berge in Maſuren imtten arbere e fir Benutzung des Voltsbades find ab 1. Juni 1021
ergebniſſes führt zu bisher im Abgeordnetenhauſe noch nicht erlebten Ausdehnung gewinnt. Hunderte von Perſonen ziehen allſonntäglich wie folgt erhöht
Lärmſzenen. Die Kommuniſten rufen vielſtimmig: „Pfui, Jhr unter der Führung von ſogenannten „Hellſehern“ auf die in der ſtaat für ein Wannenbad 8,00 Mk.
Zuhälterl“ Sie pfeifen, klappern und machen durch andauernden lichen Oberſörſterei Kaltenborn gelegenen „Goldberge“ und erwarten b) für ein Brauſebad e 150 Mk.Lärm die Fortführung der Sitzung unmöglich. dort unter Singen und Beten die Erfüllung alter Sagen von einer Bedürftige Kriegsbeſchädigte erhalten auf Antrag eine 50 h ige

Um 7 Uhr ſchließt Präſident Leinert die Sitzung. Die lkärmen- e und verzauberten Stadt mit ungeheueren Goldſchäten Ermäßigung.
den Auseinanderſetzungen der Abgeordneten dauern noch länger an. a Treiben iſt ſonſt gans har Die lieben Leute werden wahr Merſeburg, den 3. Juni 1921.

e aftig lange warten können, di eNächſte Sitzung Montag, 12 Uhr. Etatberatung. n irde e n e e IV 754/81.
cm eè3heereeeer

S a e B. u e n n r re m n. e n e G t u u u uV. L. ſümn ſin ſernMänner Jum-Peren

Sonnabend, den 4. Juni 1921, abends
Sonntag

72 Uhr im Vereinshaus g T WähderungJnternes Vergnügen
mit verſchiedenen Ueberraſchungen.

e Jder Jugend

h Sonnabend 6V en un Ausflug nach Trebnitz
Unſere Mitglieder nebſt Angehörigen werden Daſelbſt Tänzchen.hierdurch ergebenſt eingeladen. Beſondere Ein t i Flotte Muſik. Görlach- Orcheſter Neueſte Tänge.ladungen ergehen nicht. Abmarſch 4 Uhr von Starkes Reſtauration,Der VergnügungsAusſchuß. S ffrü h Neumarkt. Gäſte willkomm. D. Vergn.- Ausſch.

E. e Der Spielnachmittag findet8ung! 8ung! c erſt am 12. Junt ſtatt rKedelklu „Schur“ a h e e Geſang Verein Flora
a d eiſernen Speiſekartoffeln Ausflug nach Leung enden

Grosses P J An S kauft jedes QuantumGel dpr e gk e 0 eln J m J. W v er e zu d höchſten Tagespreiſen gegen oris Kaſſe T ne re n en
Karl Rachſel, Gr. Ritterſtr. 12. Freggang, Gr. Ritterſtr. 2. Tanzvergnügen.

Restaurant Roland. e e e e de e e nene1. Preis 200 ar. Der Vorſtand.
8sung? Gaſtwirtſchaft zum Bahnhoß

e San r n e Frank leben.n 3 -Kebernahme.Land ſtothenter Keanſs ded d en Her See de tiete en ar geh

Pogelherd bei Bad Köſen Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt

Am Sonntag, den 5. Juni von nachmittags s Bhr

Jntendanz: Erich Claudius u. Rudolf Hartig käuflich übernommen und dem Betrieb eine neue Trocken Reinigun g
h angegliedert habe. Es werden bei mir alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten

an bis abends 11 Uhr

c ausgeführt, wie u. a. die Reinigung und Auffriſchung der fein en, zartEröffnung: Sonntag, den 5. Juni Spitzen, Seiden und Sammet Roben, nd r o
Anfang 5 Uhr Ende 7 Uhr z Größe bei vollſter Garantie und ſauberſter et Jachgemäße Behandlung

Von vormittags 10 Uhr an Großes Preiskegein

ſowie größte Schonung der Sachen wird zugeſichert9 in ch bitte das Bertrauen, welches meinem Vorgänger zuteil de iſt,
gütigſt auf mich zu übertragen. Nach einem Verſuch hoffe ich, die geehrten

S S S 9 S S 9 S S S 9 S J S S S S S 9 S S S S

und Schießen.
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Die Beamten von Körbisdorf

Herrſchaften zu meinen dauernden Kunden rechnen zu dürfen
5Ein deutſches Heldenlied von Karl Schönherr Schuelle Lieſervng! KReelle Preiſe

Donnerstag, den 9. Junt, nachmittags 6 Uhr Mit vorzügti cher Hochatheung

Volk in Rot 8 Arthur HrlowskyVorverkauf: Jn Bad Köſen bei Herrn Curt L. Sitte Nachf.,

fl. Wowärt, Kötocten

Graul, Zigarrengeſchäft (am Aufführungstag nur Färberei und chemiſche Reinigung

Sonntag, 5. Juni, von nachm. 8 Uhr ab,

J in der Filiale an der Rudelsburg-Promenade)

Jn Naumburg: Buchhandl. Ratſch, Markt 98. Oelgrube 9.

Volle Muſik. Volle Muſtk.

krisch eingetroffen 5foſpote Hovteiner Moere-Bute, See chtung! Runſted
Sportfreunde und lichſt willen er Bee

S t G e t o o

S 4 I 7

S

l

I Kegeln ſchon von Freitag 6 Uhr ab
I

V

Kegeln und Verloſung.

Von Freitag abend anriſche ine Statt. beſond. Karten.Pſ. 29. n n ebMargarine 780 Geſelligk.Club
empfiehlt Mk. 10. 9. Sonntag, den 5. Junt 1921, von nachm. 3 Uhr abſowie

anmel- Bodt- 1. Schafſefch: 8arenerert n. Hurſchenball

Mund den Guten een re ]0)90 la Haferſtocken nenff. bücklnee, frische klgch, un 9 Pfd. e A z end d ren a
Abmarſch 22 Uhr von der v. nachm. 3 Ahr abSalzheringe von 40 P. a. en. n ee

frlsch eertoch. gKurken Spareel er c in en FuDtalloutnn Tanz Vergnügen
Otto Fickert, Schweinefleiſch freundlichſt ein Th. Burckhardt.Sternberg, Leunger Straße. Ich friſcher Spargel a Pſd 150 bis 250 in ſamilichen Berrins

Zeichſtraße 31. Telephon 878. e ne Achtun g! Emil Wolff, Koßmarkt Reipiſt Sonnabend d Jan
wieder große Trans von abends 7 Ahr abne Fn HudehrantRuhe nene e Ballmuſtt.rin en Schrelhmaschine Achtung

Kühe Mak Hemden

I ſcher Vertretung ür Schürzen ichſt eru. Kalben Wicticer, hin kuhe Knne, henen n et e e2 Vettdecken ſh. m e Friedrichredae verkauft billig unter Aeß ringenGuſtav Haniel Co. Weißenfels a. S. J. Ruppert, l hen einher. n nen wen er e e e et
o l eVieh und Pferdegeſchäft. Fernſprecher 57. burg 28. Große Sixtiſtr. 83, 2 Tr. gute Verpflegung. Proſpekte: Städt Kurverwaltung.e
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